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Die Verdffentlichung der zuerſt von Kautsky, dann
im Einverſtändniſſe mit ihm von Profeſſor ücking
und Graf Montgelas geſichteten Akten über die Ur
ſachen des Kriegsausbruches ſteht unmittelbar bevor.
Sie hat ein ſehr unangenehmes Vorſpiel gehabt, da ein
Buch Kautskys, das eine kritiſche Bearbeitung dieſes
Aktenmaterials darſtellt, in engliſcher und holländiſcher
Sprache als Beilage zur „Times“ und zum „NieuweRotterdamſche Courant“ vorzeitig erſchienen ſſt. Ob
wohl Kautsky erklärt hat, daß er perſönlich an
dieſer vorzeitigen Veröffentlichungkeine Schuld trage, tut die deutſchnationale
Preſſe, als witterte ſie hinter dieſer Veröſfentlichung
einen geheimen teufliſchen Plan, den Jnhalt der deut
ſchen Akten dem Ausland als ſo belaſtend wie nur mög-
lich für die J ch Machthaber erſcheinen zulaſſen. Mehr Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß es
um eine ftliche Spekulation handelt,bei der Valutaberechnungen und nicht politiſche Er
wägungen die entſcheidende Rolle geſpielt haben. Da
der in ler etwas unbeholfene GelehrteKarl Kautsky ſolchen nipulativnen prindie rn
e iſt für alle ſelbſtverſtändlich, die ihnnnen.

Der Lärm der deutſchnationalen Preſſe über dieſe

r verurteilenswerte vurzeitige hreat nur den Zweck, die Aufmerkſamkeit
von der Hauptſache abzulenken. Daß das

r 3T Je s imp. h e
nie wird dann zu beachten Wir Urteil übe
die Entſtehung des Welitkrieges Kautsky
aus ihnen gewonnen hat. Und dazu kann allerdings
heute ſchon geſagt e daß der Jnhalt der Akten für
die eren deutſchen Machthaber in der Tat ſchwer
delaſtend iſt. Spiegeln dieſe Urkunden im allgemeinen
nur die ſchon bekannten m wieder, wobei die
Aufſtachelung Oeſterreichs durch Deutſchland markant
hervortritt, ſo erhalten ſie ihren beſonderer Reiz didie kaiſerlichen Randbemerkungen, inſttets derer n
vor fünf Jahren Völkerſchickſal gemacht werden durfte.

n der „Deutſchen Tageszeitung“ beſchwert ſich
Hraf Reventlow ſehr aufgeregt darſiber, daß dieſe Rand
bemerkungen überhanpt veröffentlicht werden. Er ver
ritt mit großer Beſtimmtheit die Auffaſſung, daß dieſe
rein ſtimmungsmäßigen“ Randbemerkungen überhaupt
r nichts zu bedeuten gehabt hätten. Reichskangzler,
Miniſter und Staatsſekretäre, ſo meint der alldeutſche
Graf, müßten ihm zugeben, „das ein Regieren undpolitiktreiben nach dieſen Randbemerkungen weder be
Wſichtigt, noch im Bereiche einer denkbaren Möglichkeit
weſen wäre“. Er ſagt hinzu, daß kein ernſthafter
Monarchiſt in Deutſchland an eine Rückkehr Wilhelms II.
auf den Thron denke.

Aus der höflich gewundenen Sprache des Grafen
in gemeinverſtändliches Deutſch übertragen heißt das:
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Reichskanzler, Staatsſekretäre und Miniſter ſeien darin
tinig geweſen, den Kaiſer als einen aufgereg-

ten ſchwätzrot'tel zu betrachten, auf deſſenüberhaupt nichts zu geben ſei. Vielleicht ben die vom
Vrafen Reventlow zitierten Herren die Güte, über
dieſe Auffaſſung vor dem Parlamentariſchen Unterſnchungsaus u zu äußern. Einſtweilen neigen wir
a der ſesr begründeten Annahme daß Reventlow nur
eine eigene Meinung und nicht die der Miniſter richtig
wiedergibt. Darauf läßt auch ſeine Bemerkung en,
kein deutſcher Monarchiſt denke an eine Rückkehr
Vilhelms II. auf den Thron. Es e e eigen
artiger Monarchismus, der ſeinen Mon-zarchen v Belieben ausſucht. Vom monarchiſtiſchen
Standpunkt aus kann es ja keinen er. preußi
ſchen Wonig nd deutſchen Kaiſer geben als Wilhelm TI.,
wenn die d den nicht mehr en wollen,o zeigen ſie damit, auch ſie mit dem sprinzip

onarchismus gebrochen haben.
ier wird in der Tat der empfindlichſte Punkt der

deutſchen Politik vor dem Kriege berührt. Darüber,
daß Wilhelm T. zum Berüufdes Herrſchense ſo ungeeignet wie nur wogte Leteet

n et im ganzen deutſchen Volke, ohne nterſchied der
33 i, nur eine Meinung. s aber iſt die

tewst. ehauptung, daß dieſer entweder geiſteskranke oder hart
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Der Velägerungzuftand aufgehoben.

WTWB Berlin, 5. Dezember.
eußiſche Staatsregierung hat durch Beſchluß vom heutigen
age den über Großberlin verhängten Belagerungszuſtand

aufgehoben.
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Der Weltkrieg wäre vielleicht wer kann es wiſſen?
bei einer anderen Gelegenheit ausgebrochen, auch

wenn Wilhelm II. nicht auf dem Thron m hätte.
Aber daß dieſer Krieg unter ſo blödſinni-
gen Umſtänden ausbörechen konnte, daß es gelang,
die ganze Welt von der deutſchen Schuld an ihm zu über-
Zeugen und daß er mit dem Zuſammenbruch Deutſch
ands endete, das iſt die Folge des perſönlichen

ments und die Schuld derer, die es ſchützten. Es iſt
die Schuld der Deutſchnationalen, die, um ſichſelber zu retten, jetzt ihren Kaiſer fallen
laſſen und ein wildes Geſchrei erheben, weil das Buch
Kautskys ein paar Tage zu früh im Auslande veröffent-
licht worden iſt.

Ne deutſchnationalen und die neuen 6teuern.

Jn ſeiner großen Rede zu dem neuen Landesſteuer-
ſetz führte Erzberger u. a. aus, daß nicht mehr der Beſo ondern die Arbeit in Zukunft im wirtſchaftlichen

und politiſchen Leben Deutſchlands das ausſchlaggebende
Element ſein wird. Die Steuerreform ſoll den großen
Gedanken zum Ausdruck bringen, daß ein e der
ſchaffen und wirken kann, auch verpflichtet iſt, an der
Erneuerung des Wirtſchaftslebens und Volkswohl-
ſtandes tätig mitzuhelfen. Für ein gemächliches Rent-
nerdaſein ſei im neuen Staat, der ſich aus den Trüm-
mern des Krieges zum Sozialſtaat der Zukunft ent

feln ſolle kein Platz. 4r Doglatiſt einverſtanden erklären wird und ſie be

Srundlage zum Wiederaufbau unſeres Wirtſchafts
lebens bilden werden, haben natürlich den Haß der
Deutſchnationalen gegen Erzberger und das neue Syſtem
aufs neue geſchürt. Die ganze reaktionäre
Preſſe heult und tobt, ſpricht von dem Finanz-
macher, der allerhänd unmoraliſche und ſchädliche Kunſt
ücke T und von deſſen Finanzverwaltung
ie des alten Deutſchland abhebe, wie der Tag von der

Nacht. Die „Poſt“ fragt aufgeregt: „Wer hat denn vor
dem Kriege in Deutſchland ein r Rentner-
daſein geführt, doch nur die Ausgedienten und
arbeiteten, Männer zwiſchen 60 und 80 Jahren, die an
ihrem Lebensabend von dem lebten, was ſie in fleißi er
Arbeit erworben hatten Das klingt zwar ſehr ſchön,
wird vielleicht auch der Agitation der Deutſchnationalen
einigen Nutzen bringen, iſt doch aber außerordentlich au
fechtbar. ohl hat kein Volk der Erde ſo r e
wie das deutſche. Aber ebenſo groß wie die Arbeitsluſt
des Volkes war die Ausbeutung dieſer
Arbeit durch andere. Wir wollen ſie nicht alle
aufzählen, die Herren von der Schwerinduſtrie, die
Krautbarone, deren ganze Tätigkeit darin beſtand, den
Kurszettel zu verfolgen und ein recht angenehmes Leben
zu führen, während die, die all die Reichtümer ſchufen,
aum das Nötigſte hatten, um ihren Lebensunterhalt

beſtreiten z können. Wenn auch Deutſchland in Punkto
Sozialverſicherung an der Spitze aller Kulturnationen
marſchierte, ſo hatte der Jnvalide der Arbeit doch in
den ſeltenſten Fällen das Glück, ſeinen Lebe nd
ſorgenfrei beſchließen zu können.

Die größte Anfeindung erfährt Erzberger wegen der
eigene Ausführungen: „Das Privateigentum findet

ne Begründung, aber auch ſeine Begrenzung durch
das Sozialintereſſe. Das Jntereſſe des geſamten Volks
körpers geht den Intereſſen des Einzelnen vor.“ Hier
wird klipp und klar ausgeſprochen, daß für alle Zukunft
im neuen Deutſchland nicht die Intereſſen einer Perſon,
ondern die des rn Volkes richtung- und maßgebend
in ſollen. ohl behaupten die deutſchnationalen

Kreiſe, daß auch für ſie bisher über der Perſon und der
Partei das Vaterland geſtanden hat. Wir haben
eine andere Auffaſſung von der Tätig-
keit und von der Rückſichtnahme dieſerKreiſe auf das Volk. Wir könnten ungezählte
Beiſpiele anführen, ja die ganze letzte Geſchichtsepoche
iſt ein Beweis dafür, daß nur die Intereſſen des Kapi
tals die Intereſſen der Fürſten und Herren die Ge
ſchicke Deutſchlands beſtimmten.

Das ſoll nun anders werden. Aus dieſem Grunde
die große Aufregung und die namenloſe Wut der noch
in dem alten Trott daherlaufenden Geſellſchaftsſchichten.
Da gerade die Steuergeſetzgebung das beſte Mittel zu

Erzberger hier unerſchrocken durchzu-
reifen gewillt iſt, richtet ſich die ganzeS und der ganze Haß der beſitzenden
l hun. Aber er und die Regierungwerden nicht davon abhalten laſſen, alles zu tun, umſo ſGnell als möglich aus dem ehemaligen Serren

in Deutſchland den Sozialſtaat der Zukunft zu machen.

aſfe gegen



Anrrhde Arshengering ind Vinvirtigaft

Am 20. November erſchien in ggrariſchen Blättern ein Auf
ruf des Reichsausſchuſſes der deutſchen Landwirtſchaft. der in
ſeinem Kern die Aufhebung der geſamten Zwan tungmit gewiſſen Ausnahmen von e

und beiniſſen forderte bei Ablehnung dieler ung mit der
lehnung ſeder Verantwortung und der Ahſchnung ſeder Mit
wirkung bei der Durchführung der ſetigen Maknahmen. als mit
der Durchkreuzung der gegenwärtigen öffentlichen Vewirtſchaf

m C u Feder von Moeſlesm 90 en aus der vondorffs in der Voſſiſchen Feitung ein Anfruf an die Stadi
wirtſchaftler (gemeint ſind Induſtrie und Handel) Erarrif die
Hand der Landwirte“, in welchem der Miturheber des Wiſſell
ſchen Projekts der Planwirtſchaft dazu auffordert. das ländliche
Sedelhen mit den Augen der Liebe zu umfaſſen“. die ag
nei a als eine nüchterne vrogrammfreundliche
zung“ im Sinne der Gemeinwirtſchaft aufzufaſſen. weil z
Landwirte alles Zeug m bringen. um ausagezeichne
weinwirtſchafter zu fein Wir wollen in dieſer idegliſter'en
Würdigung des garagriſchen Kampfaufrufes nicht mit Moelen
dorff rechten. zumal er ſelbſt bemerkt. daß er ſich demüht habe.
wiſchen den Feilen der landwirtſchaf' lichen Forderungen den
guten Willen herausanleſen.“ Aber die iſtoriſche iakeit
verlangt doch mindeſtens die Foſtſtellung. daß in dieſen f

dreierlei offen zugeſtanden wird.
1. Ablauf der Frühdruſchyrämien wird die Gefreide

belieferung faſt völlig ſtocken. und mit Zwangsmaßregeln iſt dem
nicht abzuhelfen angeſichts der vollſtändig n Untergrabung
der Staatsautorität“ werde die freiwillige Hilfe der Landwirt
ſchaft bei der Ablieferung“ ausbleiben. Mit anderen Worten:
Ankündiaung des vaſſiven Widerktandeg, der
abſich lichen Zurückhaltung vorhand-ner Vorräte. tron der kha
ren Einſicht. daß dann keine Möglichkeit beſteht. eine
Brotverſorgung während des ganzen Winters aufrecht zu er
dalten.“ Moellendorff macht den Stadtwirtſchaftlern den Vor
wurf. daß dieſe ſich der Landwirtſchaft gegenüder kühl bis zur
Feindſeligkeit verhalten“ i das ein Wunder angeſichts der
offen beabſichtigten Aushungerung des darbenden Stadtvolkes?

2 Aehnlich liegt es mit der Kartoffelverſorgung.“ Hier
für gilt alſo dasſelbe wie für das Brotgetre ide

8. Die Anlieferung von Vieh auf Grund der Umlagen ver
lagt in den meiſten Kreiſen des e naßau vollſtändig. wäh
rend andererſeits Fleiſch ohne rken überall zu haßen iſt.
Auf dem Wegedes Schleichhandels der Schwarp
lchlachtung uſw iſt alſo die Landwirtſchaft ſehr
er n der Lage. Fleiſch zu liefern: auf legalem Wege

n

Doch laſſen wir dieſe zoniſchen Eingectändniſſe vorläufig auf
beruhen, auch den aargriſchen Vorwurf. daß die Regie

rung eine planmäßige Lahmleaung der Landwirtſchaft be
treibe. während das die Aagrarier gründlich lebſt beſorgen:
Moellendorff wennt es zwar zart umſchreibend ihr guter Geiſt
ſt es augenſcheinlich müde geworden. eine Reſorm unter eigener
Verantwor' ung anzubieten“. Was bleibt
dorffſchen Aufruf ernſtlich diskutabel?

Zunächſt dürfte er wohl darin Recht haben. daß wir uns
uvörderſt mehr als ie auf die Urproduktion zu komentrieren
haben. weil uns bald die Erfahrung auf dem Arbeitsmarkt und
im Außenhandel zu die'er Erk?enntnis bringen werde.
deutſche Bevölkerungs und Wirtſchaftspolitik ſteht und fällt mit
der Wiedergewinnung und Reuſchöpfung von mehr und noch
intenſiverer Landwir' ſchaft. Das könne nur erreicht werden
durch den Segen arbeitsgemeinſchaftlicher Solidarität Wie
ſtellt ſich Moellendorff dieſe Melhode vor? Er geſtehf ein, daß
ringsum die landwirtſchaftliche Entwicklung nach engenen Ge
ſetzen verläuft. ver'andet, verſiegt Warum muß ſie verſanden
und verſiegen? Weil der aute Wille gefehlt hat.
Dieſrr ſei aber nicht ganz erſtorben: er ſei in dem Aufruf am
29. November neu crkennbar. er müſſe benunt werden und zwar:
Jch für mein Teil alaube, daß ſogar dieſer und jener Ruf nach

völliger Freigabe, e'wa von Jrncker. durchaus derechtigt ſei.
Moellendorff will alſo den guten Willen auf den nach der Lehre
Kants ſa ſoviel ankommt. durch das Mittel. dein Pwigwucher
die Wege zu ehnen, auslöſen.
gar nicht ſo. Im großen und ganzen erſtreckt ſich die Sehnlucht
ja gar nicht auf planlele Willkür ſondern eden vom Chaos
der Vorſchriften, und Verſtöh- hinweg zu einer ſorg'am vorbe-
dach'en und gemeinnützigen Eigenregiet“ Welche
gefährliche Selbſttäuſchung! Jede Zeile des agrariſchen Auf
rufs vom 20. November iſt ein Schlag ins Geſicht der
gemeinnükigen Eigenregie“. ſoviel man auch ver
ſucht ſein möchte. zwiſchen den Zeilen etwas beſſeres heraus
zuleſen. Moel'endorff verkennt nämlich das entſcheidende Mo
ment: Den Monovpolcharakter des Bodens Dieſer
iſt es, der der land wirtſchaftlichen Entwicklung khro eigenen Ge
ſete“ vorſchreibt Er iſt es aber auch. der der Allgemeinheit das
agürliche Recht in die Hand agibt. ſich nicht mit dem fragwür
digen arten Willen der Landwirtſchaft zu begnügen. ſondern
nötigenfalls, wo er fehlt. an ſeiner S'elle ärkere Druckmitfel an
zuwenden. dis die Landwir' ſchaft ſich deſſen bewußt wird. daß
mit ihrem Schickſal das Schickſal des ganzen Volkes eng verwo
ſen iſt Es i fein biſliger Wit. wenn Moellendorff ſeinen Auf

M villt.
8) Roman von Henri Barbuſſe.

Allein berechtigte deutſche Ueberſetzung von Max Hohdorſ.
(Copyright dy Max Rascher, Verlag A.-G., Zürich.)

(Rachdruck verboten.)

Ihr weißer Hals, der ſo wundervoll koſtbar iſt, beugt ſich
oorwärts. Das Antlitz, das dem Fenſter nahe iſt, und die Stirn,
die ſie aufſtütt, das taucht alles in den bläulichen Halbſchatten
hinein, wie wenn das Gedankenweben blaufarben wäre. Und
ein ſchwacher Goldſchein, der über der noch düſteren Maſſe ihrer
Haare ſchwebt, zeigt, daß ihre Haare blond ſind.

Jhr Mund iſt dunkel, wie wenn er halb geöffnet wäre. Gleich
einem Vogel ruht ihre Hand auf der himmelſarbenen Fenſter
ſcheide. Jhre Bluſe iſt von einer zarten und doch lenchtenden
Farbe, grün oder blau.

Jch weiß nichts von ihr, und ſie iſt mir ſo fern, als wenn uns
Welten oder Jahrhunderte trennten, als wenn ſie tot wäre.

Meine Hände ſtrecken ſich aus, um ſie zu umſaſſen. T bin
ein Mann wie die anderen Männer auch, immer traurig bereit,
von der erſten vorüberwandelnden Frau verblendet zu werden
Sie iſt das reinſte Abbild der Frau, die man liebt, der Frau, die
man noch nicht vollkommen kennt, und die ſich noch offenbaren
ſoll, der Frau, die das einzig lebende Wunder dirgt, das auf
Erden lebendig iſt.

h ATA

Formen gleitet und ſhtUpftden undW immer zurück, das von Rachtſie einer Wolke gleich, in das
erfüllt re das tieſe Rauſchen ihres Kleides.e einen Stern ſuchte; ader ich ihr

ebenſowenig wie Gedanken.
J ſuche nach dem ader y Jt 4 nicht. was ſie tne

was
Sie ſchließt die Türe mit dem Schlüſfel ab: das umwittert ſe

will allein ſein.
um h zu ent

Kongreß nicht geneigt iſt, die Schwierigkeiten für ihnzu ekfelhtern. Man hoſft, daß die herrſchende Unſicher-

Senat zu zwingen, den Friedensvertrag zu ratifizieren.
Das Repräſentantenhans hat einen Antrag eingebracht,

die Amerikaner mit dem Men'thenſreund“ Clemencean
aus dem Moellen

Die „Juform
beſtimmte Anzeichen vorhanden, daß die amerika
niſche Delegation mit dem Jnholt der lerten Note
Klemenceens an Deutſchland mit
iſt. Die Delegation, die bei der Abfaffung de
gut wie gar keinen Einfluß gehabt haben dürfte, wir
trotz der ernſthaften Bemſihnngen Trarkveichs, ſie wei
ter in Paris zu haſten, nach den Vereinieten Staaten
abreiſen. Dieſe Nachri*t wird anch durch ein Tele-
gramm ans P
e n a der amerikaniſ en an ukommephben e Ponners-

Er behauvtet. der Landwirt ſei

eine zwölfgliedrige amerikaniſche Studien-kommiſſion nach Dentſchland begeben, um die
deutſche Lebensmittel- und Rohſtoffverſor-
qung zu ſtudieren. Die Kommiſſionsmitglieder werden
ſich auf verſchiedene Gebiete Deutſchlands verteilen, um
nach Abſchluß der Studien in Berlin zur Rückſprache
a der deutſchen Regierung zuſammenzu-
reffen.

wenig ihr an einem wirtſchaftlichen
ſegte gelegen fein kann Die

eit die öffentliche Meinung dazu bewegen wird, den

in dem der Kriegszuſtand mit Deutſchland für beendet
erklärt wird.

unzu'rieden?
ation“ meldet ans Paris: Es ſind

anden
Note

aris beſtätigt. in dem es heißt: Der

Raris verlaſſen,tag in Breſt einzuſchiffen. n
Amerfkaniſche Studenfommf'ſton in Deut'chland.
Am Dienstag nachmittag hat ſich von Baſel ans

Ae Entente will ſeſterreich hel'en?

Die Entente ſcheint denn doch zu erkennen, wie
nſammenbruch der
rchterliche Notlage

en s veranlaßt ſie zu Maßnahmen, denen im FJnter-

Jch verſuche es nicht, mir die Gründe ihrer Gegenwart zu er
klären, ebenſowenig wie ich mir Rechenſchaft von dem Verbrechen
ablegen will, das ich begehe, indem ich ſie mit den Augen beſitze.
Jch weiß, daß wir verbündet ſind, und mit meinem ganzen Her
zen, mit meiner ganzen Seele, meinem ganzen Leben ſlche ich
ſie an, ſich mir zu zeigen.

Sie ſcheint ſich zu ſammeln und zu zögern. Ich ſtelle mir,
vetleitet von einer unbekannten, weißkeuſchen Anmut ihres ganzen
Wefſens, vor, daß ſie auf das Alleinſein ſchon länger gewartet
hat, um ſich zu enthüllen. Ja, ſie fühlt ſich noch ganz niederge
ſchlagen durch die Luft von auffen, noch betaſtet durch die vor
übergehenden Menſchen, noch ganz berührt durch die geſpannten
Geſichter der Männer. Und nun hat ſie ſich zwiſchen dieſe Wände
geflüchtet, und ſie wartet nur, doß all dieſe Berührung ſich noch
mehr entferne, um ihr Kleid abzulegen. Mit Wohlgefallen leſe
ich in ihe dieſen juncſränli hen and doch körperlih ſichtbaren Ge
danken. Jch habe das Gefühl. daß mein Korper ſich trog dem
Mauerwerke zu dem ihrigen hinbeugt.

Sie ging auf das Fenſter zu, ſie hob die Arme, und ſelber vom
Licht übergoſſen, ſchloß ſie die Vorhäuge. Vollſtändige Dunkelheit
fiel zwiſchen uns.

J verlor ſiel! Das war ein ſpidiger Schmerz der in mein
Weſen dhineintraf ſich das Licht aus mir losgeriſſen

und unterdtüdte ein Seufzen, und
Gchatten, der mit ihrem Aten zaſanmenſchmolz.

ſte griff wach den Gegenffänden; h ertiet, i ſah,
Zündholz entſtammt warde. Laaggſam
in das hdineig. Man ſah von

das ſchwache, bleiche Schimmerg auffgrähen: auch
ihrer Stirne und von ihrern Hals leuchtete es, und ihr Ge

mir wie ein Engelsantliß.

nenel n theit d deretnnd was e n enm kalten Feuchtigkeit. Sieein Zünddoh weg. ohne die L.in dem Zimmer etkeine andere Heiligkeit

feinen Knie waren zuſammengedrückt, und die ganze Mitte ihres

ruf mit dem Wort et Euch nämlich Stadt nd eſſe der rn J. TLand) und machts gut ſoſche alſckliche Ehe et n kann. Der Oder
voraus. daff die beidn Krenten einander zu verm zu ernennen, die 30 ig des rol-eben fern u e i gle na haben. enden Materialsn Erſchiedenen Staatenvon iſt aber in den kategeriſſhen ein DODeſterr Exnennung einervom 20. Rovenbeor mil keinen Wort die Rede. Kommif e ne eine ſehr

I w er zu einemN ger zu befragen J ichene Sr. en er die Konfee o e eivt a ren des zlers Renner und der Staats-a wir Reviſion ver ter ſekeeltre der wirtſchaftlichen orts Deutſchöſterreichs J nicht
zu gelangen er e u des Aeußern ätte ein Mems mit den Vertretern Englands, Frankreichs, keit e
randum vorbereitet. in dem die dentſchvolniſche Grenze berichtgt Amerikas, Jtaliens und Ja'vans erfährt, die J werde

vie J Dentichlando 2 m ihrt am Mittwoch in Wien ſtottfand. Der Staatskanzleru ver Korſhise gew a P hat die Geſandten, ihre Regierungen und die Nhlik
wit r derechßart werde. Evenſo ſei ein rein alen Vaxiſer Konferenz um Antwort fragen laſſen. 1. ob die P Par

r Domiie 2 v. Friedenskonſerenz bereit iſt, einen Tag zwiſchen dem Y gegene e e ne e i0. und 15. Dezember zu beſtimmen an dem der Segats- ßer
n r e Se die ne n welle Ueber kangker und die beteſllaten Stagatsſekretäre ihre Bitten Y Krieg

caaacerreeaeeeeeetemerkn, daß ch die deutſche erung n deD 1 an r e der aſliierten ſ 2. Steht die Erledigung wenigſtens der Kreditfrage Tr
g. S te wit dem Anfrog d bet. des der ohnedies ſchon in den nächſten Tagen bevor, ſo daß J befon

emwiſion Vollwocht ges werde, Falbſtändig auf Sryd eine diesbezügliche mündliche Vorbringung in Paris J Deutſ

e e en n en en e entſafen thun es Schieb537 e r ver n e dcrtunnen des In der Nationgalverſammlung betonte Staatskanzler J mehr
Echo de Varis betreſſend Daſtig, Wie Beſhiebung der Grenz Renner zym Schluß ſeiner Pede, daß Oeſterreich erſt 7

Denſſchlande nach Den der Jn halt urd die Sorache der an dann den St. Germainer Friedensvertag erfüllen kann, J kums
lichen Kommentare, ſind aus der Luft gegriffen. wenn zuerſt das politiſche und ökonomiſche Daſein J winnl

fern d er R 37 tAnerſka ratlſziert? g t meldet eine Art Ultimatum auf. Wenn damit in Paris l
aus en e e ehe eeeceede wich pird bie Regierung wahrſcheinits Nuſe

tn e e lege hran es Präſidenten, ein Kabine glied, znoch irgend eine andere vo rehe Perfönlſchkeſt den Das Ergebnis der Wa hingtoner Arbeitskon'erenz. ntere
Präſidenten geſehen oder Jnſtruktionen perſönlich von Annapolis, 30. November. Azriergs der inter och ih
ihm t. Die Lage wird dad verſchärft, nationalen Arbeitskonferenz.) Nach der n der e hidaß inſolge der feindlichen Haltung des Präſidenten der internationalen Abel sten ſgnen die belgiſchen I vinter

Regierungsvertreter Levie und Mahats, der franzöſiſche vArbeitervertreter Jouhaux und der ingonſche Regie daß et
rungsvertreter Fontaine beſondere Mitteilungen an die J vegenpreſſe ihres Landes. Indem ſie auf die viel geſtal- I werder
tige Arbeit der Konferenz hinwieſen, erklärten ſie, o nt. Konferenz un erwartete Refultate ge- ichtig
habt habe. Wichtige Konventionen, ſo führten ſie aus, J nicht di
wurden beſchloſſen, die Tagesordnung wurde erſchöpfen I unbeka
behandelt, ein internationales Arbeitsamt gen.
e i h. Dieſe Erfolge wurden trotz der vielen genSchwierigkeiten infolge der Verſchiedenheit der Geſichts- tig
punkte, von denen aus die einzelnen Delegierten die J licher
Fragen behandelten, erzielt. Die Arbeiter, welche ge- Lorher
meinſame Intereſſen auf der ganzen Welt beſitzen, Eklar
werden beſſer als Diplomaten geeignel P kratiſ
ſfein, internationale Vereinigungen zur hrent
Verföhnung der Völker zu bilden. Auf der ennKonferenz wurde feſtgeſtellt, daß die allgemeine Ent- I Nittele
wicklung zu einer vernünftigen Arbeitsteilung führen mkeit
wird, welche allein eine wünſchenswerte wirtſchaftliche em
Produktion verbürge. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß J hnden,

e arperliche Geſundheit und geiſtige Fortentwicklung nwird. Du vererndellsge der Ar We
eitsbedingungen, wie ſie durch die Konferen

erſtrebt wird, kann viel zur Beſſerung der Lage der
Arbeiter beitragen. Wenn das internationale Arbeits
amt in dieſer Richtung weiter arbeiten wird, wird es
den Wünſchen der arbeitenden Maſſen entgegen kommen.
Die Zuknnft wird lehren. ob auf der Konferenz tatſächlich
der ernſthafte Wille beſtanden hat, die umfangreichen
Ziele zu erreichen. Fontaine bezeichnete es noch als
beſonders charakteriſtiſch für die Konferenz, daß ein
große Zahl der Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt wurden.

Die Unruhen in Italien.
WTB. Luganoe, 3. Dezember. Auch geſtern kam es

in verſchiedenen Städten, vor allem wieder in Mailand,
Rom, Turin, Florenz und Genna, zu Straßendemonſtrationen
mit teilweiſe bBlutigem Ausgang. Jn Turin gab es
wieder Tote. Die Beldungen des „Secolo“ und des „Cor
riere dellg Sera“ ſind, ſoweit ſie die Unruhen betreffen, zen
ſuriert. Der „Avanti“ iſt ausgeblieben. Die ſozialiſtiſche

Der Kamin wurde rot, während ſie davor hin und her wan-
delte, wie ein Windwehen, wie vor einem Sonnenuntergang. Wo
Man ſah, wie ſich ihre große elegante Geſtalt, ihre dunklen Arme
und ihre goldigroſigen Hände im Umriß regten. Der Schatten
kroch zu ihren Füßen, er ſchwang ſich die Mauer hinauf, und er
ſchwebte über ihr an der erleuchteten Zimmerdecke.

Sie wurde von dem Aufglänzen der Flamme ergriffen, das
ſich zu ihr hinwälzte, aber ſie hielt ſich noch im Schatten; ſie war
doch verborgen, ſie war noch im Dämmergrauen verdeckt. Traurig

fiel ihr Kleid um ihren Körper nieder.
Sie ſetzte ſich auf das Sofa mir gegenüber. Jhr Blick flackerte

ſanft durch das Zimmer. Eine Weile lang lehnte ſich ihr Blid
an den meinigen, ohne daß ſie es wußte. Dann ein Blick, der
ſchäcſer war, ein anbietendes Spenden, von dem mehr Wärme aus
ſtiömte. Jhr Mund, der an irgend etwas oder an irgend je
manden dachte, entſpannte ſich; ſie lächelte.

Der Mund iß auf dem entblößten Menſchenantlitz ſelbſt wie
eine Vlöße. Der Mund, der blutrot iſt und ewig blutet, der iſt
dem Herzen verzleichbar. Er iſt eine Wunde, und es iſt faſt
wieder wie eine Verwundung, wenn man den Mund einer Frau

eht.
Und ich vor dieſer Frau zu zittern, die ſich vor mit

erſchloß, und die mit ihrem Lächeln blutete. Das Sofa bog ſich
unter der lauen Berührung ihrer breiten Hüften zuſammen, ihre

Köepers hatte die Form eines Herzens.
Sie lag halb ausgeſtrect auf dem Soſa und bot ihre Fühe

dem Feuer dar und lüftete mit beiden Händen den Rock etwas,
und mit dieſer Vewegung enthüllte ſie die Form ihrer Beine,
die in r Rundung der ſchwarzen Strümpfe lagen.

Und mein Körper ſchrie auf, er wurde wie mit heißem Eiſen
durch die wollüſtige Linie verſchwand undn e gr n r S nTiefen verlor krampfte die Finger, und mein Blick war
perriſſen; derart hot ſie ſich mir dar, faſt rückhaltlos ſtarrend und

c Die in das r el 7 7Aufleuchten, am Erdboden hinſchleppte,
n i Aben ſe ſett, das ke0 in ſe divehn, vie em.
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e eECorriere dellg Sera“ will in den Straßendjeßt eine gewiſſe Sinn
wmerrede von Treves in dieſem Sinne. Nach Mitteilung des
„Corriere deſla Serg“ war die allgemeine Arbeitseinſtellung
von den örtlichen Arbeitskammern in der erſten Aufregung
über die Angriffe auf die ſozialiſtiſchen Akgeordneten ohne
Befragung der Leitung des Gewerkichaftsverbandes be
ſchloſſen worden. Treves kündigte die Einſtellung des Gene
ralſtreiks in der Kammer mit dem Bemerken an. daß die
Soriaſiſten keineswegs die Abſicht hätten, die Ereigniſſe zu
beſchlennigen. Vorſävfig ſtänden e noch in Verteidignngs

eanaeeeeeeerung u en e.würden ſich jedoch die Sorſalitten ſefbſt zu ſchützen wiſſen.

BWeltere Prümien ſür die Landwirtſchaſt.
WTB. Berklin, B. Dez. (Drahtnachricht.) Dem

Reiesrat iſt der FKntwurf einer Verordnung über die
Zahlung von Ablſieferungspräwien für Brotgetreide,
Gerſte und Kartoffeln zur Beſchlußfaſſung zugegangen.
Darin ſoll den Vondwirten, die einen beſtimmten Pro
zentſotz ihrer Mliefernnasſchuldigkeit an Brotgetreide
und erſte erföllt haben eine ſteigende Prämie für jeden
abgelieferten Zentner und den Kartoffelerzengern eine
ſteigende Prämie für jeden über die Hälfte des Abliefe
rungéſolla alieferten Kentner Kartoffeln gewährt wer
den, wobei die vor den Jnkrafttreten der Verordnung
bereits abeelieferte Menge berückſichtigt werden ſoll.

Wenn durch dieſe Prämie anch die Preiſe der Ernte
produktion eine Erbhung erfahren müſſen, wird dieſe
Velaſtung der Rerbrancher doch dadurch wieder ver
mindert. daß mit jeder vermehrten Ablieferung ſich die
gotwendige teure Einfuhr ans dem Auslande ermäßigt.

Der Krieg gegen die Echieber.

WTB. Frankfurt a. M., mber. Poſizeiund Sicherßeitswehr veranſtalteten Ar ern nachmittag
einen Streifzug anf zwei bekannte Schieberlskale. Hier

bis 600 Perſonen, meiſtens Schie
ber, ansgehoben, bei denen Geldſummen bis zu 160 000
Mark gefunden wurden.

Und wieder iſt man guüdig.
Was wird aus den Baltikumtruppen? Ueber die Stel

lung der Reichsregierung zu den aus dem Baltikum heim-
hrenden Truppen erklärte Noske! Es ſei möglich. daß
mancher von den Heimkehrenden, wenn er ſich zu zwölfſäh
riger Dienſtzeit verpflichtet, Aufnahme in die Reichswehr
findet: für Offiziere habe er ſich in jedem einzelnen Fall die
Entſcheidung vorbehalten.

De Gewaltpolltiker bedrohen die Frelhelt.

Dis ongekündigte Aufhebung des Belagerungs-
zuſtandes wird allgemein mit r begrüßt
werden, und niemand wird mehr als die Regierung zu-
frieden ſein, die reine Wirkung der Verfaſſung und der
darin feſtgelegten Rechte aller Deutſchen ſich in voller
Freiheit bewähbren zu ſehen. Dieſe Erwartung kann
allerdings ſtark getrübt werden durch den leider nicht
unmaßgeblichen Teil der Verhandlungen anf dem unab
hängigen Parteftag in Leipzig. Wenn dort Herr Eriſpien
unker kantem Beifall die abſolnte Diktatur des Prole-

tariats fordert, mit der ausgeſprochenen Abſicht, die
Demofratie niederznazwingen. und wenn er hinzufügt,
daß einer etwa ſolchen Plänen ſich entgegenſeszenden
Gewalt dieſe Gewalt entgegengeſetzt werden ſoll. ſo wuß
ſchon darauf hingewieſen werden, daß ein derartig ſoſte-
matiſch geforderter Bürgerkrieg nicht gerade die richtige
Begleitwuſik zu der beſtehenden Wſicht, den Belage-
rungszuſtand aufzuheben. zit Fein ſcheint.

Die Lüge von den Tanſend.
Die „Freiheit“ behauvtet, daß Tauſende von Schutz

häftlingen in Berlin ſäßen und daß insßeſondere zahl
loſe Ausländer feſtgehalten würden. Die „P. P. N.“
ſind in der Lage. feſtzuſtellen, daß im ganzen nur ſieben
Schutzhäftlinge in Berlin feſtgehalten wurden. die nun-

13.
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er entlaſſen ſind, und daß ſich unter ihnen außer
Radek nur vier Ausländer befunden haben.

Welenntnis zur Gewalt.

Unter dem Titel „Spartakus“ gibt die Kommuni-
ſtiſche Partei Deutſchlands ein neues Organ heraus.
Die erſte Nummer bringt an der Spitze ein Rund-
ſchreiben des Exekutivkomitees der Kommuniſtiſchen
Internattionale, gezeichnet von G. Sinowiew, das unter
der Ueberſchrift Parlament und Revolution“ wieder
egeben wird. Dieſes Rundſchreiben ſetzt ſich mit der
frage des Parlamenfarismus auseinander. Es ſtellt

die Frage: „Läßt ſich die Sowſetmacht mit dem Parla
menfartsmus vereinbaren?“ Und antwortet darauf:
„Nein und abermals nein!“ Die Parlamentsmaſchine
verkörpere die konzentrierte Macht der Bonrgeoiſie, die
Parlamente ſeſen Feſſeln für die Arbetterflaſſe:

„Sie miſſen geſprengt werden. Die Staats-
maſchine der Bourgeofiſie, folglich auch die bürger-
lichen Parlamente ſollen gebrochen, anseinanderge-
jagt, vernichtet werden.“

So wärtlich Sinowiem. Wer auf dem friedlichen
Wege der Dempkratie den Sozialismus erſtrebt, iſt nach
dieſem Rundſchreiben „Verräter der Arbeiterklaſſe“,
gegen die erbarmungsloſer Kawyf geführt werden muß.
Natürlich gilt dieſer Kampf nicht nur den Mehrheits-
ſozialiſten. ſondern auch dem ſogenannten „Zentrum“
(Kantsky in Dentſchland, Lonqnet in Frankreich, J. B. P.
in England, Hillquitt in Amerika).

Und an anderer Stelle dieſes Rundſchreibens heißt
es: „Fetzt iſt bereits klar, daß Streik und Aufſtand die
einzi en Mekßoden des entſcheidenden Kampfes zwiſchen
Arbeit und Kapital ſind.“

Die deutſche K. P. D. hat denn entſvrechend auch in
ihrem Programm den bewaffneten Auf-
ſtand als Kampfmittel auf genommen.
Nach dieſen oſfſenen Bekfenniniſſen ſollte wenigſtens kein
Menſch mehr von dem friedlichen Charaffer der kommu-

niſtiſchen Vewequng und von ihrer Schuldloſigkeit an
blutigen Aufſtänden ſchwätzen.

Kurze Rotizen.

Akkordarbeit in Löbeck. Auf Beſckluß der Arßeiter-
ſchaft wird auf der großen Kochſchen Schiffswerft Aktien-
geſellſchaft die Akkordarbeit wieder eingeführt. Von den
ſibhrigen Schiffswerften liegen noch keine entſprechenden
Beſchlüſſe vor.

Akkordarbeit in Kiel. Bei der geſtrigen Abſtimmung über
die Einführung der früheren NArbeitshedinanngen ayf den
Werften. insbeſondere über die Miedereinführung der Akkord
arbeit ſtimmten 7743 dafür und 4600 dagegen. wehrere Hundert
Stimmen die noch ausſtehen. können das Ergebnis nicht än-
dern. Damit wſirde alſo die Akkordarbeit auf den Kieler Werf-
fen wieder eingeführt

en en

Zeichnungs hin Aushändigung der öthceder ha Vrünlenanlelhe an den delhner Ecke Gewinnzlehung

Schließung einer Feche. Infolge der auf der Zeche Con
cordia“ von der Belegſchaft ſeit Montag ausgeübten vaſſiven
Reſiſtenz (Verweigerung der Arbeit auf der Arbeitsſtelle) iſt
der Betrieb heute auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars ge
ſchloſſen worden

Oeſterreich hungert weiter. Rach Mitteilung des Wiener

Mehlration auch für die nächſte Woche aufrecht
Auch Rumänien vor dem Umſturze? Durch die franzöſiſche

Preſſe geht nachſtehende Mekdung: Die von Take Jonesku und
General Averesgeun in Rumänien geleitete republikaniſche Be
wegung breitet ſich auch in Beßgrabien. Herwannſtadt und der
Bukowina aus und nimmt eine für die Dynaſtie deunruhigende
Wendung. Vaida nahm den Auftrag aur Pildung des Kabi
netts an.

Gewerſchaftliches.

Streik und Revolution.,

Zum erſten Male werden die Zahlen für die Kriegs und
Revolutionsſtreiks des Jahres 1918 der Oeffentlichkeit bekannt-
gegeben. Nach einar eingehenden Darſtellung in dem Novem-
berheft des Reichs-Arbeiteblottes ſind im Jahre 1918 nicht we
niger als 772 Arbeiterſtreiks in gewerblichen Betrkeden
gemeldet worden darunter 531 wirtſchaftliche und 241
volitiſche Streiks,. Von ihnen ſind 7396 Betriebe be
troffen und dovon 4586 völlig zum Stillſtand gebracht worden.
In den betroffenen Betrieben waren 2 476 082 Arderter deſchäf
tigt. Die Höchſtzahl der aleichzeitig Streikenden belief ſich auf
1 304 236. von denen 379 116 in wirtſchaftliche. 925 120 in voli-
tiſche Streiks verſtrickt waren. Vorüſckſichtigt man nur die Re
volutioneswochen nom 7. bezw. 9. November bis zum Schluß des
Jahres. ſo iſt feſtzuſtellen. daß in dieſen Wochen 273 (183 wirt
ſchaftliche und 90 volitiſche) Streiks ausgebrochen ſind. durch die
5725 Betriebe in Mitleidenſchaft gezogen wurden und an denen
ſich 774 286 Arbeiter befriſigten Die Mehrzahl der Streiks
entfällt auch in dem Berichfsjahre wieder anf den Berabau
(304) und die Maſchineninduſtrie (180). verſchieden iſt
jedoch in dieſen beiden Gewerbegrunven die Verteilung auf die
wirtſchaftſichen vnd vofitiſchen Streiks: in der erſteren Gruppe
fanden 239 wirtſchaftliche und 65 polftiſche. in der ketzieren da-
gegen 72 wirtſchaftliche und 108 voſitiſche Streiks ſtatt. Nach
Ländern geordnef. krifft die Höchſtzabl der Streiks mit 134 auf
die Provinz Schleſien: es folgen Rheinland mit 124,
Rrovinz Brandenburg mit 110. Weſtfalen mit 103 Streits
Die Daver der Arbeitsfämvfe hetrug duyrchſchrittlich 4 Tage. es
gingen im gannzen durch die Streiks 5 217 982 Taoe verkoren,
von denen wirdernm 348 145 auf die Kriegemangte und der
Reſt von 1 969 837. das heißt faſt 2 Miſſionen auf die neun Re-
volutionswochen entfielcn. Der einzelne Streikbeteikigte ver
lor durch die Streiks während der Kriegsmongate des Jahr
1918 etwo 560 Arbeitstage gegenüber einem Kriegsdurchſchni
von nur 3.95.

Dieſe Angaben zeigen die einſchneidende Bedeutung der
Streiks in das Mirtſchaftslebhen der Geſomwtheit wie des ein
zelnen. Wahrſcheinlich wäre unſere wirtſchaftliche Lage nicht ſo
verzweifelt. wenn ein Teil der Arßeiferſchaft nicht im Ueber
ſchwang der Revolntionezeit geglarbt hätte die neue Zeit mit
eſlorlei voli'iſchen Streiks begrüßen zu müſſen.

Seidenwaren Pelzwaren
Kleiderstoffe Kragen
Leinenwaren er e
Baumwollwaren pei Magen

Kinder- Garnituren
ischwäsche Pelzbesötze

Wäsche Sfickereien Pelzsohlen
Hondarbeiten Goemaschen
Kissen Damen- Westen

Brummer a Be

Schöne, gqute, billige und praktische

Weihnoachks Geschenke
Seidene Haubene Taoqhemden
Boll-Schals Nochihemden
Toi len-Plaids Beinkleider

rege eheGürtel, Korsetſfs eUnſerröcke nierioillen
Schürzen Reformbeinkleider
Korseffschoner Unierziehjocken
Wollene Schals Baby- Wäsche

Mefollbetffstellen, beste Fobrikate, für Erwachsene.

Damen-Kosſüume, Kleider, Blusen, Kosiümrocke, Möntel,
Kinderkleider und -Mäntel.

Sportjacken,

r r 02òL8!,b„.„hrleſllhhj.deags—m—

Oberhemden Gordinen
Serviteurs Dekorationen
Krogen, Manschefen Teppiche
Krawaiten Iischdecken
Hosentröger Chaoiselonquedecken
Kroqenschoner Steppdecken
Männer-Strickjacken Schlafdecken
Knabenschwifzer Betfdecken
lLeibhöchen Läufersſofſe
Springhöschen Soſakissen

Morgenröcke, Matinees,

en karte

Stagfsamtes für Volksernöhrung bleibt die gekürzte Brot- und



Sonntag. den T. Dez. 19.

nachmittags F. Uhr
Fremdenvorstellung

bei grmäßHigt. Preisen:
Der Zigeunerbaron.

Abds. T. Ed. Uhr
Das Christolflein,

Monteg, d. 8 Dez. 19,
Ank. 7 u. Ed. 10 Uhr

fiannerl.

Sonntag .4 Uhr
Aschenbrödol

oder der silb Pantolffel,
Unter Mitwirkung des

es. Ballefts.
Kl. Preise: Kinder 0,50
bis 2.00 Mk Erw. dopp.
Kasse Sonntags ad 10

umunterbrochen.
man

Gafſtſpie. des
Stadttheaters Perſonaks.
Sonntag den T.

abends 7
Her Strom.

Sonntag. den 7. Dez. 19

Thalig-öheater

19

nachmittags 3 Uhr:

Konzertvom
Leitung

Wuſikdir. Rich. Soifert.
Eintrinspre je

Erwachſene 1. M.
Kint er

Albert Manthey
S S., Gr. 12

Donnerstag, d. 11. Dez.
abends 8 Uhr:

W Gerelſschaftt-Komen

von der Kapelle des
1. Landesjäger-Rgts.

Leiung:
ermußkmjr k. Steuer.

Falleenaus Roland,
Jäylich Künstſer Konzert.

Anfang abends 8. Sonntag nechm. 4 Uhr.
Carl L nge.

Dienstag, den 9. Dez., gdends 8 Unr:
Kekfenfücher Fornag mit weer Aureprache

von Otto Wiemer, Leipzig,„Volksbiicung u.
freie Schule.
Deckung der Unkesten werden 50 Pfg.

Eintrittageld erhoben.

Tanz Unterricht.
ſraxdorſ's Jan lahr- Anstalt „Goldener Hirsch“,
lipaigerstrasse 63 Fernsprecher 5983.Der nächste Zirke Runge h. Var Tn

Montag, den 5. Januar 1920.
Gelehrt werden auch in den Anlfänoer-Zirkein

aämtliche modernen Tänze, die im Ballsaal üblich sind.
Anmeldungen werd. schon jetzt entgegengenommen.

Thalia-Säle.
Mlttwoch, den 10. Dez. 7 Uhr abends:

17 über die Fahrten der
n und „Ayesha“Rorv.-KavitänR. v. Mücke

Karten zu 4.--, 3 2 1. M. bei
ri. riothan

Burg-Kaffee,wen Gr. r 13 ienehmerJ amilien- Aufenthalt,

Mußkalien Pianinoe
und Muſtkinſtrumente.

m

Mur für Erwachsene

Der
Mrozen Wort.

Sensation-Detektivfilm
Abenteuer d. berühmt.

Deitektiv
Harry nHitl.

Spannung über Spann.
s Akte S.

Paul Heidemann
ger unübertrekfliche

Komiker.
Der Weiberteind.

3 Akte 3.

ſyf Humor!
Irptelen 12

m-Z mmwmwwrrrzm—*bolds hen
werden billigſt repariert von
R. Voss, bejgtstr. 46

Eigene Goldſchmiede- Werk-
ſtätte Elektz. Betr. Vergold.
u. Verſilb. Kauſe altes

eGold.

ſninm
Schlafzimmer,
Küchenmöbol,
Scureibtische,
gr. Spisgsl,
Sotas, Stähle,
Tische,
Ruhebet'en

staunend billig,
verkauft

S. Rosenberg,
Geiststr. 21, Tr.

F
Schöne

bumerraen

Riesige Auswahl.
Sehr billig.

C. F. Ritter
S Leipzigerstrasse x

c

Eintrittokarten 1 Mk.

Kolonie Röfſſen, Mittelſtr. 17.

Bildungsausſchuß

Alte ſozialdemokr. Partei Merſeburg.
Montag, den 15. Dezember, abends 7 Uhr im Tivoli Theater

or aSchauſpiel in 3 Akten von Jbſen.

Plätze werden rerloſt.
Eintriskarten bei Herda, Hälterſtr. 15, Fiedler, Chriſtianenſtr. 12,Lanchſädier Sir 18. Bauer, Annenſtr. 15, Oskar Minzner,

S

u.

m

sind felne

Obaere Leipzigerstr. 66.

Prakt. Weihnachtsgeschenke

Solinger Stahlwaren
Msch-, Dessert-, Franchler, Alpacca- Vershberte Bestecke,

Löfet, Taschenmeasser, Scheren, Geflügeischeren,
Rasiermesser, Rasler-Apparate, Spleget,

kompl. Rasier-Garnituren, beste Raster-Kl.nge (Hallensla).

Max Turner, inh. J. Kranner,
Gelststr. 55.

Schleterel und Reparaturen werden fachgemäss ausgelübrt,

S Oeffentlicher Vortrag

3

n

r la
Ferurul Nr. 1226 Ferurul Mr. 5738

——7
Die beliebte Filmdive

luotte Neumann

in dem lustigen Filmspie!
in 4 Akten

IerKlappervtorch-

Jeldap
Frei nach dem Roman von
Fedor von Tobeltftz.

Vorführung: 4.00 6.30 9. 10.

Hell der liebe

Erlebnisse eines jungen
Mädchens S Akte.)
in der Hauptrolle:

Carlo Wioeth,
M GClara Wioeth.

I Vorkfuhrung: 5.20 8.00.,

Beginn 4 Uhr.

J

Deutschlands größter

Abert bawernann

in dem Filmdrama
in 4 Akten

Eine 5chwache

Stunde

Eine Tragödie aus der
vornehmen Geselschaft.
Vorſührung: 4.00 6.30 9.10.

T
er Sabineriunen

Schwank in 4 Akten.
Nach demBühnenwerk von
F. u. P. von Schönthan.

Vorführung: S. 10, 8.00

Beginn 4 Uhr.

Unsere Abendvorstellungen beginnen
pünktlich s.00 Uhr!

Madame
Dubarr

Dr. Johannes Muller.

mit Lichtbildern.
Die deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlech?s-

krankheiten ist wiederholt infolge der immermehr um sich greifenden
Lustseuche an uns herangetreten, auf diesem Gebiete aufklärend
j mitzuwirken.

Wir haben auch uns dieses zur Aufgabe gestellt und soll im
ahgemeinen Inieresse

am 8. Dezember. abends 8 Uhr, im Ratskellersaale,
für das männliche Geschlecnt,

am 9. Dezember, abends 8 Uhr. im Ratskellersaale,
für aas weibliche Geschlecht

ein Vortrag überGeschlechtstradüheiten ung inre Folgen

mit Lichtblildern stattfinden
Zu diesen beiden Vorträgen ist als Redner

Herr Dr. med. Malade, Bad Kösen,
d gewonnen.

Tendenz und Art des Vortrages sind derart e keine Frau
und kein Mädchen, die dem Theme ernst gegenüberstehen, sich zu
schämen brauchen dem Vortrag beizuwohnen.

Wir ſaden dareuſhin die Einwohnerschaft Naumburgs zu zahl-
reichem Erscheinen freundlichst ein.

Der Eintritt ist unentgeltücht
Der Vor sitzende Der Vorsltzende

äss Gawerkschaſtskartells. der Allgemeinen Ortskrankenkasse

a. Flöve- ſg S. Stadt.
R. Manfhey.

Die schönaten

bie ver Sein i
fFemret 2i72

Ladenverkeaufsstelle:

Krawatten 7F e
h Gr. Steinstr. I1, Tel. 4023 u. 4316

u —7 Beste Bezugequ kür[Tampen: Kocher: Plätten
das und Elektrisch.

Reichhaltige Auswahl in

S
Oito Blankönstein,
Leipzigerstr. 71, Steinatr. 26

n

I

Die Bodeanstalt ist vom venefn,

8. Dezember dis Nachtfalter“.
(4. Oezemder gingohl. J Ovne. v. Honar Strauß

wegen Kessolreinieung dex n

S ar G.Schluss
Mi

vormittass 9 Uhr.

Sitten Drama

Kasernen
des Todes
Ein Blick in das groubige Treiben der Engel

macherinnen.

Bund freie Volkskirche,

Grtsgrunpe Halto.
Sonntag, den 7. Dezember, t. Uhr, im
Astoria- Lichtspielhaus, Aite Promenade,

Vortravx
des modernen Religionskünders und Ethikers

157 9

Freiheit, die Vorbedingung
jeder PVolkskirche.

Ae Parteigenoßen, Leſer der Se Frenndi
und Gönner der Alten Partei aus den Oriſchaſten

Zützkendorf, Kämnitz, Geiſelrählitz, Neumark,
Benndorf, Körbisdorf, Nauendorf u. Samsdotj
werden hiermit zu der am

Dienstag, den 9. Dezember, abends 7 Uhr
im Lokal zur Linde in

Neumark ſtattſindenden Verſammlung
kwwnndiicht eingeladen. Wichtige Tagesordnung.

Der Einberufer.

Halle a. S. H. man
empfiehlt sich bei Bedarf zur Herstollung von

Drucksachen aller Art.
Wir Heſern nicht nur Werke, Rataloge und

hriftem sondein auch cheDrucksachen r Handel, Gewerbe u.
Privatgebrauch in tadellos. Ausfünrung.

Gleichzeitig bringen wir unsere

Buchbinderei

Chriſtbaumkerzen
friſch eingetroffen bei

M. Bartt
eakn,Bonbon gesGr. Steinſtr. 34 e Meargretenſe.

mit gebogener Platte
wie billigerin Ia. versſiberter MAu fri, v Klingenlose und in

ufend in gie eeren Posten abrugeben-Mia x Leutert.
Eneteid bei faſrenstein vgt

Ofeurohre Sammi
Wwaren- Versesnd,

O. Seerre Liete einforderv.

Schloſſe meiſter.

E. Kertzeohe

Kayelengaſe 1. Tel, 2333. h
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Halle, Sonnabend, 6. Dezember 19i9. 1. Beilage zur Volksſtimme
---öt Fall Im

Das Rumoren über den Fall Sklarz und den angeben er neue ungen von denGeſchäften der Gebrüder Sklarz tauchen t der Preſſe
deren Nachprüfung im Augenblick er oder garet z lich iſt und deren Ri e r Unricht

ie kommewerden. nden Gerichtsverhandlungen ergeben

Aber was hat das alles mit der Republik oder mit der Sozialdemokratiſchen
Partei zu Cun? Angenommen, daß alle Vorwürfe
egen Sklarz ſpäter einmal einwandfrei erwieſen wer
en ſollen, ſo würde ſeine Geſtalt ſich etwa als die eines

Kriegsgewinnlers kennzeichnen, wie es in Deutſchland
mehrerer hundert oder ſogar mehrerer taufe ibt.
An der Frage, ob ein h Georg Sklarzoder anders heißt, hätte die Oeffentlichkeit r kein
beſonderes Intereſſe gehabt. Faſt täglich finden in
Deutſchland Gerichtsverhandlungen n die ren

Zei
en.

Schieber, Wucherer uſw. ſtatt, ohne tungen
meyr darüber bringen, als ein rMit dieſer algeneinen Teil a

j kums gegenüber einer reinen Sch oder Kriegsge-
winnlerangelegenheit haben die Enthüller im Fall larvon vornherein gerechnet, und ſie n deöffentliche Ineke r Sſt in ſtärkerem Maße auf
Sklarz zu lenken, ihm von vornherein einen politiſchen
Anſtrich zu geben verſucht, ihn zu einer Korruptions
und Skandalaffäre ſtempeln wollen. Man darf bei der
Sache nicht vergeſſen, daß die Enthüller ein ſehr ſtarkes
J an der Vernichtung der Sklarz haben, begann
och ihre Enthüllung mit einer e agung,

die hinterher durch den öffentlichen Skandal in den
Hintergrund und vertuſcht werden ſollte.

Damit ſoll kein Wort in der Richtung geſagt ſein,
daß etwa die gegen Sklarz erhobenen Anſchuldigungen
wegen ihres unſauberen Urſprungs nicht nachgeprüft zuwerden brauchten. Die Unſchuld eines An 3 ten ſt
och nicht erwieſen, weil der Ankläger ſelber ein ner-

Menſch t Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat
nicht die r rſache, ſich für die Unſchuld eines ihr
unbekannten Kaufmanns namens Sklarz ins Zeug zu
legen. Sie muß verlangen, daß die Beſchuldigungen
egen rä3 ne Rückſicht auf ihren Urſprung ſorgs und o oje rüft werden und daß in öffenk-

er Gerichtsverhaublang die Wahrheit feſtgeſtellt h

Lorher kein Wort der Deckung oder Rechtfertigung derSklarz! Aber nicht ſchweigen kann die ſo albemo-
kratiſche Preſſe zu den r geachtete und
r Parteigenoſſen in dieſe Affäre hineinzuziehen.
enn die Urheber des uges ſich dieſesNittels bedienten, um in größerem ate die Aufmerk

mkeit auf Sklarz zu lenken, ſo wird man das von
em Standpunkt aus allenfalls menſchlich begreiflich

nden, aber niemand kann der ſozialdemokratiſchen
eſſe zumuten, ein derartiges Vorgehen widerſpruchs

s hinzunehmen.
Wenn jetzt die Geſchäfte des Herrn Sklarz aufge

rührt werden, ſo bekümmert uns
Sklarz zutage tritt, ſondern wir
wieder: Wo iſt die mit große

ei wenig, was gegen
e 77 nur immer
m Tamtam an-u Korruption der führendenommen. r r Alles, was darüber behauptet

tſächlich wurde, iſt in Nichts zerfloſſen.
greichen Sklarz ſoll Beziehungen zur Regierung gehabt
ch als en. Sicher! Aber dieſe Beziehungen hatte er unter
aß ein r alten Regierung und mit den Männern des alten
rden. Eyſtems angeknüpft. Gerade die Hauptgeſchäfte des

Sklarz, wie z. B. die Kohlenlieferungen nach Dänemark,
ſallen in das, Jahr 1917. Wenn der frühere Geſchäfts

an e ſührer des Sklarz gerade aus jener Zeit erzählt ß
nailand, er den Eindruck gehabt habe, Sklarz ſtänden alle Türen
rationen offen und er habe ſeine Beziehungen zu ſämtlichen Be

gab es rden, ſo kann man eigentlich nicht begreifen, mit
es „Cor I lchem Recht die alldeutſchen Blätter immer von einem
fen, jen Skandal der Republik“ reden, oder beſtand 1917 ſchon
aliſtiſhe e Republik in Deutſchland? Soweit die republika
e ſche Regierung mit Sklarz in Berührung kam, waren

die Beziehungen zu ihm ein Erbſtück aus der altenM Pvilhelminiſchen Zeit, ſo z. B. der Vertrieb der ruſſiſchen
len Arm lender, mit dem Sklarz von der alten Regierung be
Scatten Neftragt worden war und bei dem die neue Regierung

nur Verpflichtungen der alten eingelöſt hat.
Soweit die republikaniſche Regierung neue Ver-

räge mit Sklarz ſchloß, ſtammen dieſe aus den Zeiten
Pöhten Wirrwarrs und ar Bedrängnis, wo die
egierung nach jedem Halt greifen mußte, der ſich ihr

bot. Man publiziert jetzt mit harmloſeſter Miene Akten-
ücke vom 12. November 1918 oder vom 6. Januar 1919,

f, und er

iffen, das
ſie war

Traurig

e flackerte Nwobei auf die Unachtſamkeit oder Vergeßlichkeit desihr Blit Fublikums ſpekuliert wird, das beim Leſen ſich gar nicht

Blick, det Nuehr erinnert, daß das eine Datum drei Tage nach der
ärme au NHevolution liegt, das andere den Beginn des großen
irgend je rtakusagufſtandes in Berlin bedeutet. Wenn der

mandant Otto Wels am 12. November 10918 die
ibſt wie Péründung einer Wach und Schließgeſellſchaft konzeſſioder iſt Pierte, ſo geſchih n einer Zeit, in der eine Millio-

e iſt ſat Penſtadt wie Berlin jedes polizeilichen Schutzes n
iner Frau z Verbrechertum entbehrte. Oder wenn am 6. Ja-

ar die Regierung Sklarz die Verproviantierung desh vor mit Regiments eichstag übertrug, ſo geſchah dies, wihegge

a bog ſich I abgeſchnitten in der Reichskanzlei man m
men, ihte Peſt ſagen gefangen ſaß und die Ausſchreibung einer
zitte ihtes Peubmiſſion, wie das ein alldentſches Blatt jetzt allen

puſtes verlangte, ein glattes Ding der Unmöglichkeit

gkeit des Publi

ihre Füde Abas, „Aber einzelne Regierungsmitglieder haben doch perJ Du Pulichen Serkesr mit Etlarß gehabt Sklarz war be
untlich geſchäftlich aſſoziert mit Dr. Helphand, der

ein er dem Echriftſtellernamen Parvus ein Menſchen
dem und er lang in der ſozialdemokratiſchen c
e rkt, an der ruſſiſchen Revolution von 1005 We n
Wie van Rteil genommen, lange n zariſti Gefängd m R gefeſſen und viele aus fur die deutſche Arbeiter
ren wegung fehr wertvolle Bücher ge hat. Para R ans ſeit nien mit deutſchen Parieiführern
i n denn ichafttichen vegſezungen. Dur ihn hat aus
ſ Parz die führenden n ter kennen 4&t. Mit dieſen oder jenen hat ſich dann auch
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r Verkehr entwickelt. Natürlich hat keinergeſenaft h

r b n Genoſſen von irgendeiner unreellenGeſchäft rung des Sklarz nur die leiſeſte Ahnung
gehabt. nz lächerlich und ſinnlos aber iſt die Be-
hauptung, daß irgendein reader Parxteigenoſſe, weil
er einm u Sklarz zu tag groggen hat oder in
ſeinem Auto gefahren iſt. ihm durch Regierungshand-
lungen unerlaubte Vorteile verſchafft bätte. Will man
hier „Korruption“ nachweiſen, ſo muß man von der
Annahme ansgehen, daß ein Miniſter ſeine amtliche
Befugnis für ein warmes en oder für eine
Jmportzigarre verkauft. Damit gerät man aber
auf den Weg des Lächerlichen. Zwei Prozeſſe
ſind eingeleitet. In dieſen werden unſere Genoſſen
unter Eid über ihre Beziehnngen zu Sklarz auszuſagen
haben. Bis dahin muß anch von dem politiſchen
Gegner zumindeſt ſoviel erwartet werden. daß er
mit ſeinem Urteil und mit unbewieſenen
Anſchulbigungen zurückhält.

Halle im 6oaltreis.
Halle. 6. Dezember 1919.

Re Genoſſen des 12. Aſſtrikts,

die in den von der Deſſauer, Ludwig-Wucherer- und
Kaiſerſtraße begrenzten Straßen wohnen, treffen ſich
am Dienstag. den 9. Dezember, abends 752 Uhr, in den
„Dentſchen Bierſtuben“, Ecke Deſſauer- und Ludwig-
Wucherer-Straße zu einer Sitzung.

Perein Arbeiterjugend. Für morgen, Sonntag,
iſt ein Tagesausflug näch Merſeburg gepvlant, und zwar
findet derſelbe in zwei Abteilungen ſtatt. Die erſte

trifft ſich früh 8 Uhr auf dem Riebeckplatz und
marſchiert von hier direkt nach Merſeburg, während die
zweite Abteilung ſich um 10 Uhr ebenfalls auf dem
Riebeckvlatz zuſammenfindet, und die Fernbahn benutzt.
Beide Abteilungen treffen ſich in Merſeburg an der
Endſtation der Fernbahn und beſichtigen dann gemein
ſchaftlich unter Führung des Genoſſen Haupt den Dom
und das Schloß. lreiche Beteiligung aller Mit
glieder iſt erwünſcht. Der Vorſtand.

Lügenplakatfeldzug der Schuldigen.

Sämtliche Plakatſäulen der Stadt ſind von einer
entſtellenden Verſchandelung befreit worden, denn end
lich kam der Kleiſtermann und wiſchte die ſchwarz-weiß
rot umränderten Schandflecken von ihren Wänden fort.
Es war auch ein ekler Klex auf der Säulentafel, und
noch viel ekler war das, was dieſer Klex auszudrücken
hatte, nämlich die himmelſchreiende Schande l W

e Gemeinheiten und bösartigen Beſchränkungen, die dem
deutſchen Volke infolge des Zuſammenbruches des Luder-

nationalen (Konſervativen, Alldeutſchen).

ayſtems dieſer Sippſchaft auferlegt wurden, werden ihm
jetzt höhnifch und fein ſäuberlich in ſchwarz- weißrote
Bänder gepackt vorgelkegt. Das bedauernswerte Plakat-
papier mußte geduldig ein

r r Gemeinheiten,enmdnungen und demagogdrehun
liche Hetzelique, die leider un
der Oeffentlichkeit Dreck ins

L üi t
ört auf dieſem Wege

und egoiſtiſchſter Selbſtüberhebung ganze Jnduſtrien
vernichten ließen, die den weitaus größten Teil der
franzöſiſchen Bergwerke nicht nur bis an den Rand er-
ſaufen, ſondern im ſataniſchſten Vandalismus ohne
jegliche Notwendigkeit alles kürz und klein ſchlagen
ließen, rage
das frie

gedrucktes Sammelſurium
en, Ver
er Ver-en auf ſich ſitzen laſſen. Es iſt eine wider

ſicht ſchleudern kann.
Dieſelben Lente, die infolge maßloſer Verblendung

n jetzt, ohne den Atem anzuhalten: War um
rende Deutſchland Kohlen an

rankreich abgeben muß? Es wird tatſächlich
tlos beantwortet

eben keino Ahnung. mit welchem Schwung die Bitterfelder Ar
beiter in den Streik getreten ſind'“ So und ähnlich faſelke dex
Allerweltsweiſe. Man konnte erſchauern vor der „ehernen
Worht“ dieſer Phraſen. And hente? Herr Hildeßrand! Das

toterboren- Kind iſt zur Welt gekommen. der Streik mußte. wie
es nicht anders ſein konnte. unter ertebrenden Bedingungen für
die Arßeiter abgebrochen werden. Wer wyok nun die Wehen er
tragen? Nicht Herr Hildebrandt! O nein. er iſt ſa einer von
denen, di immer wieder auf die Beine feſſen Jedoch auf einer

Stelle muß das Elend baften bleiben Not und Sorge werden
ſich wie imwer bei den ArFeiern und deren hbemitleidenswerten
Familien feſteken Der Schſlauberger Hildebrandt. der

ſeinen davon ſchwimmenden Felen nachſchau. mag noch einmal
die Naſe in unſere Zeitung. Nr 275. vom Sonnadem., den 29.

November. ſtecken Vielleicht lieſt er dann das. was ihm Heute
ſeine Meſdegönger der voerſorenen Bifterfelder Streik'chlacht
melden. Wir alvtr. die Voſfsſtimmen-Tintenkuſis“ können feſt

ſteßen. daß wir eine weit beſſere Fühlung mit dem Volke. wie
Hildebrandt haben. denn oſles. was wir vorausgeſagt,
iſt eingetroffen. Wenn der Reinfall des Herrn Hildehbrandt
die am Sonntag im Volkspark verſammelt geweſen UAnab-
hängigen nicht ſtutzig macht. dann iſt dies nur ein Beweis dafür.
daß den Woren des Phraſeurs von ſeinen eignen Varteigenoſſen
recht wenig Wert beigeſegt wird. Wenn es nicht ſo wäre. dann
dürften ſie dieſem falſchen Propfoten kein Wort mehr alau-
ben. Wir möchen Herrn Hildebrandt raten. in Zukunft
ſeine Worte mehr der Wirklichkeit anzyupaſen. und wenn c ſich
zu dieſer Tat nicht aufraffen kann. ſeine Prophefereten ſein zu
ſaſen. Denn wehe, wenn das Volk ſeine falſchen
Pxropheten erkennt!

Abgefakte Sleichwaren.
Jn der Zeit vom 1. bis 30. November ſird durch die bei deu

lizeiverwaltung eingerichteten Wucherſtelle folgende im Schleich-
andel angetroffenen Gegenſtände be chlognahmt worden: 20.70

Zentner Kartoffeln. 217,5 Kag. Rindfleiſch, 21,5 Kg.
Schweinefleiſch. 110 Kg. Hammelfleiſch, 1258 Kg. Speck, 74 Kag.

Fett, 30 Haſen, 1 in Schwein, 62 Kg.Wurſt 10 390 K g. ehl, 17 Faß Kakao, 20 Kiſten
Kalao, 140 Kg. Kakao, 176 Kiſten Schokolade 155.5 Kg. Marga-
rine, 5 Zentner Roggen, 5 78 Ztr. Weizen, 53 Kg. Gerſte, 143.5 Kg.
Raps, 1934 Pfd. Zucker, 6250 Stück Zigarren, 847 Pelzweſten.

Die beſchlagnahmten Nahrungsmitel wurden, ſeweit von den
zuſtändigen Behörden nicht anderweitig über ſie verfügt war, dem
Stadternährungsamt und dem Kriegsbrotausſchuß hier über
wieſen. Ueber die anderen Waren haben die Strafverfolgungs
behörden eder die zuſtändigen Reichsſtellen zu verfügen.

Beſchränkungen im Paketverkehr.
Für die Zeit vom 13. bis einſchließlich 26. Dezbr.

treten wie in den Vorjahren im Paketverkehr die nachſtehenden,
unter den gegenwärtigen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen not
wendigen BVeſchränkungen ein:

1. Zur Beförderung unter Wertangabe (bis 100 Mk. und
über 100 t werden von Privatverſonen nur ſolche Pakete an
genommen. die abgeſehen von den den Jnbalt betreffenden
Mitteilungen ausſchließlich bares Geld oder Wertvpaviere,
Urkunden. Gold, Silber, Edelſteine oder daraus gefertigte Gegen
ſtände enthalten. Pakete mit anderem Jnhalt ſind während der

egebenen Zeit von der Verſendung unter Wertangabe ausgean
ſchloſſen.

2. Das Verlangen der Eilbeſtellung iſt für die bezeichneten
Tage bei gewöhnlichen Paketen, die von Privatverſonen her-
rühren, nicht zugelaſſen.

3. Dringende und Einſchreibvakete werden während der an
gegebenen Zeit von Privatperſonen nicht angenommen.

Abholung von Eil und Frachtſtückqütern, Das
Eiſfenbahnverkehrsamt teilt in einer Bekanntmachung
im heutigen Jnſeratenteil die neuen Abfertigungs-
vorſchriften für Eil- und Frachtſtückgüter mit.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Von heute nachmitta
2 Uhr ab wird der Durchgangsverkehr nach Hettſt
wieder eröffnet.

Heimatkalender für Halle und Saalkreis. Unter
dieſem Titel iſt beim Verlag E. Karras ein Kalender
erſchienen, den wir ſeines in jeder Beziehung voll-
wertigen Jnhaltes wegen, nur empfehlen können. Siehe
auch Jnſerat.

e höchſte Zeit, daß dieſe Frege r
wird, und x in der Form, daß die Zerſtörer.der nord franzöſiſchen Bergwerke dem n o P
Staatsgerichtshof zu ſtrengſter Vernurteilung übergeben werden. Sangebrauchte man nicht na

von dieſen Schandbuben entfernt

ſpruch Helfferichs:
geſprochenen G
umſonſt zu ihrem Nutzen an
nicht lange dauern und die lakatſäulen müſſen ihrenLeib tu neuen Schmutzanwürfen herhalten, denn ſie ſindja geénthig; Papier iſt noch geduldiger und am geduldig

ſten iſt leider das deutſche Volk, das ſich derartige
Schmähungen fortgeſetzt gefallen läßt.

Ein fahſcher Prophet.
Jn unſerer Rummer. vom Sonnabend. den 29. November.

brachten wir nach Ausbruch des Bitterfelder Streiks allerlei
Wahrheiten zur Sprache. die den unabhänaiaſpartakiſtiſch an
geharchten Streikhäuptlingen ſehr unangenehm waren. Jn
der Proteſtver ſammlung der Unabhängigen. am 30 Rovemder,
im Volkspark. konnte auch der Parteiſekretär der Unabhängigen,
Herr Hildebrandt. der dort nach neuen Erfolgen haſchte,
nicht ohne die nötigen Lobpreiſungen ſeines Genies an dem
munen Generalſtreik“ vorübergehen. Neben den von uns ſchon
am Dienstag geſchilderten Gemeinheiten gegen die Volks
ſtimme“. leiſtete er ſich noch allerlei prophetiſch Kunſtſtücke und
aglänzte als beanadeter Hellſeher Jn dem betr Artikel ſtellten
wir objektiv. und ohne durch die roſige Parcäbrille des Herrn
Hildebrandt geſehen das Für und Wider der dortigen
Streikausſichten gegenüber. Es war unſere Pflicht. die Arbei
ter vor dieſem aus ichts loſen Kampf zu warnen. und wir
ſchrieben. daß der Streik ein totgeborenes Kind ſei. Das war
für jeden mit der Situation verkrauten Menſchen von vorn
herein klar. Wir mußten dies um ſo notwendiger feſtſtellen.
weil leider die Unabhängigen. mit dem Volksblatt“ an der
Spite. di unbedingt nötige Klar vermiſſn ließen. Un'ereFeſtſtellungen taten natürlich den lſtraukwolitifern von der
Sorte des Hildebrandt ganz empfindlich weh und
das G Herr Hildebrandt in der gec Verſa war ſehr jämmer Folaendeeded Herr in der betr. ungleiſtete. möchten wir it mals unter die re iEr ſagte u a.: „Vokkeſtimme“ ſchrieb. dieſer t

ein totgeborenas t Schlauberger. die müſſen es
a die Tintenkunlis Tr den rhaben ja aar keinea u i e i na u haben

ihnen zu fahnden, denn die
Verfaſſer dieſes Pamphletes werden nicht allzu weit

ſeſſen haben. Man
könnte bald annehmen, daß ſich dieſe Leute den Wahl

h fiegt! bei der aus-utmütigkeit des deutſchen Volkes, nicht
nommen haben. Es wird

die Deutſche Spar-Yrämienanleihe

n

Was bringt?
die Deutſche Spar Präm enanle.he

Jedes Jahr
5000 Gewinne gleich
50 000 000 Mark

Jedes Jahr
25000 Bonus- Gewinne von
1000 Mark bis 4000 Mark

Jedes Jahr
5 0 Mark Sparzinſen
für ein Stück von 1000 Mark.

Schluß der Zeichnung
10. Dezember mittags 1 Uhr.

Einzahlungstermin L. --8. Jan.
1. Ziehung: März 1920.

500 Mark bar
500 Mark Kriegsanleihe

7



„der Einheitsverdand der Kriegsdeſchüdigten.

Seit ein Keit wacht ein V irtſchaßtlichere igter und nes rr viel Lärm in der Oeffentlichkeit. etem wei
n Orognifationegebilde können nach den P. V. N.

Krieasbeſchodiate und Kriegshinterbliebene nicht genng gewarnt
werden Die'er Verband iſt der Erbe des ſelig entſchlafenen
Eſſener Krieaskeſchädigten-Vereins, der vor der Revolution be
hanntſich mit Kruvpſchem Gelde aufzupeppein verſucht wurde.
Der Leipziger Verband iſt früher in Demnut vor Kaller und Reich
erſtorben. Der Leipziger Verband hat vor der Revolution vor
den Macht hbabern des alten Regimes nicht genug katbuckeln und
die wie rable Renten verſorgung nicht genug loden können. Rach
der Revolution hat er ſich dadurch zu halten verivcht. daß er ſich
auf möglichſt radikalen aber völlig inhaltsloſes Ge'chrei verlegte.
das bei ernſihaften Leuten keinen Eindruck machte. Reuerding-
verſuchte er ſogar. eine grſchloſere Kawvffront mit dem auf
komwuniſtiſchem Boden ſtehenden Internatſonalen Bund herbei
zuführen. Durch niedrige Verdöchtigryoen. die er gegen andere
Oroaniſationen ansſtrent, will er die Aufmerkſamkeit der Kriegs
beſchädigten auf ſich lenken Sein un'guberes Mandver treiht er
ſogar ſoweit daß er ſich den Ramen Finbeltsverdand ver Kriegs
beſchödigten Deu“ſchlands“ aulegte. alle anderen Organiſatienen
für liouidiert erklörte, wodurch er eine Erſärrng gller großen
Vorbände herare fordere in der dieſe in Arsſicht Kellten. mit
ihm in der amtlichen Fürſoroe nicht mehr zufamwenmarheien.

Die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ſonten ſolchen
Organiſationen arvndfögſich fernbleiben Ernſtwwnehmende Or
e die Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene organi

n. ſind:
1. Der Reichaßpnd der Kriegsſeſchſdigten. Kriege ifnehwer

und Kricosfinterbließenen. Sig Berlin (460 900 Mitglieder.
darunter ſehr viele Mitalicder der ſoniaſdewokratiſchen Parkei,
der freien EFewerkſchaften und der freiheit lich und demokratiſch
gerichteen Elemente des neuen Deutſchlands). arundſätlich par
teipolitiſch und religiös geufral

2. Der Zentralverband der Kriegsbe'chädigten vnd Kriegs
hinterbſiebenen Deu'ſchlands, (gegründet vom deutſchnationalen
Aßarord neten Vehrens vyrd eefſtügt von den chriſtlichen und
Hirſch-Dunckerſchen Gewerlſchafen).

3. Die Kriegsvereine, Vnhänger des alten Renimes und
4 der Internationale Bund der Kriegsbeſchävigten. Kriegs

tellnekmer und Kriegshinterbliebemen (kommuniſtiſche Richtung).
Alle anderen Organiſationen haben keine Bedentung.

Regelung der Milchverſorgung.
Der Magiſtrat ſchreibt uns:u Grund der rordnung über die Bewirtſchaftung und

den Verkehr mit Milch vom November 1917 wird hiermit
folgendes angeordnet:

S. Vom Montag, den 8. Dez. an darf auf die nachſteherd
bezeichneten Milchkarten bis auf weiteres friſche Vollmilch nicht
mehr abgegeben werden:

chwangere Frauen (Krankenmilchkarten der
II Liter. Die Karten ſind durch Auſdruck desBu r 8 auf dem Stamm der Mil beſonders kenntlich

gemab) r alte Leute über 75 Jahre (Krankenmilch-
karten ohne Klaſſenangabe über K Liter. Dieſe Karten ſind auf

dem r ir r r r e pe r nder von 4-6 Jahren vie ſchon bisher
hl Biilgterdier welg dieſe Milchkarten Milch ab

rdiler, we Att ae könnten, haben die Milch an die ilgareheietene Guen
ger Molkerei, Lindenſtr. 52) abeuliefern.
s 2. Die zur Ausgabe neuen Milchkarten dürfen

vom Montag an nur vie ſolgt beliefert werden:
a) Klaſſe I, Milchkarten für ftillende Mütter und Kranken

karten Klaſſe täglich R Liter Vollmilch;
b) Klaſſe II, Milchkarten für Kinder bis zu 2 Jahren und

Krankenkarten Klaſſe I täglich R Liter Vollmilch;
Jahren undKranentaten Klaſe I n nene ber h ä

enkarten Klaſſe m snahme der ngeren Frauentäglich Liter Vollmilch;
d4) Klaſſe IIl, Milchkarten für ngere Frauen (Krankenarten mit dem Aufdrug des Buchſtabens S auf dem Stamm der

Milchkarte) an Stelle von Vollm ür 7 Abſchnitte der Milch-
karte 3 Flaſchen däniſche Sahnenmil

e) Klaſſe 1IV, Milchkarten r Kinder von 4—8 Jahren an
Stelle von Vollmilch für 7 Abſchnitte der Milchkarte 4 Pfund
kondenſiere Milch;

Krankenkarten über Liter ohne Klaſſenangabe, beſtimmt
für alte Leute über 75 Jahre (die Karten ſind durch r
des a A auf dem Stamm kenntlich gemacht), an le

m ilchkarte 2 Flaſchenvon Vollmilch gegen 7 Abſchnitte der

Krankenkarten über 4 Liter ohne Klaſſenangabe für
däniſche Sahnenmilch;n
Kranke täglich Liter Vollmilch.

J kondenſierte Milch koſtet 3,50 Mark. Der Einkaufdieſer Milch kann nur bei den zum Quarkverkauf zugelaſſenen

u ſche däniſcher Sa u derer Preis einer Fla niſcher hnenmi tr 4Mark. Dieſe h kommt bei denjenigen n La 2
ſtellen zum Verkauf, bei denen die Anmeldung zur Milchkunden-
liſte erfolgt iſt. Die Flaſchenmilch hat etwa 9 Proz. Feitgebalt,
übertrifft daher die übliche Vollmilch mit nur etwa 3 Proz. Fett
erheblich an Nährwert.

10.

eufgefordert, auf Grund derwe
en. wieviel

aben A)
d und. Die Angabe der Zehlen wird in

n en er R Jahre (Rrectentetten nie den

nächſten
n.
4 iderbandlungen gegen dieſe Anordnung zieden diee vom 3.s aniſes ei und Geldſtrafen biszu 10 000 Fs ſich. J tn die Et. chure der Berger

gung zum Milchhandel erfolgen.

r der Dezember 1919beginnenden Schwurgerichtsveriode h Verhandlung:

Ranubes; n L r Wilhelmraugſch andfriedens m D.tpeitn b de Jnalationegediſſen
b) den Hilfsweichenſtel e Hoerſel, e) den

eller eler Paul Grumbach e

er wegenKörrerverletzung mit ichem uſſchande, Vornahme
Dezember gegen Gleisaufſeher Willi Barth wegen

Raubes, verſuchten Totſchlages, unbefugten Beſites von Waffen;
am 15. Dezewbey gegen den Kangleigetilfen Arno Zwing-

mann. b) die Wiwe Martha Götter e) den Handlungsgebiſfen
Werner Maß, 4) den Arbeiter Felix Cieſielski, e) den Schloſſer
n Wagner, den Arbeiter Karl Haertel, g) den Arbeiter
Willi Pfund, den Kaufmann Walter Görlitz, den Montoege-
arbeiter Frenz Denkewigz wegen Landfriedensbruchs, Heblerei,
unbefugten Beſites von Waffen; 9. am 16. Dezember den
er Fritz r wegen ſchwerer Urkurdenfä

am 1
g.

gegen 2) den Handlungsgehilfen Paul
Andreas, d) den Handlrnosgehil Alfred Spaar wegen et
Urkundenfäſſchung und Beirugs.

Die antſiche Verteilunggkelle für den Ritteldenſſchen
Braun ohlenBeraban gibt bekgnnt: Unter Bezusnahme auf die
am 25. Auguſt 1919 rür den Bezirl der Amtlichen Berteilungs-
ſtelle Halle erlaſſenen Bekann'machung über den Landabſaßz
wird hiermit folgendes bhefimmt Mi RöcgFcht anf den beſtehen
den Wag. wangal wird bis anf Widerruf die Adgade und der
Berg von Rohkohle für Haysbrandzwecke unbrgrenzt frei
gegeben. Die Verſergemesbezirke ſind ermächtigt Rezugsſcheine
auf Rohenkle über die im gleich'n Mana des Vaorfakre- be
rogenen Mengen hinans auszuſtellen Berſre. deren der Land
bezug geſperrt iſt. können von der Möglichkeit des Bezuges. 'o
weit Rohfohle in Frage komwt. wieder Gebrauch Kachen. Die
ſibrigen Veſt?wmureen der Bekann'mackrng vom 25 Avauſt
ineheſondere die niern. welche auf die Beibrirenng rund Aus
fertigung der Landberrgeſcheine ſowie die Meldungen der
Werke vnd Rerforaungeßerjeke nach Kier Reg Daden Hfefßen
unverändert beſtehen Es wird aucedrücklich darauf dingewieſen.
do. die Nheaße von Briketts drrch dſeſ- Erweiterung der
Landes ſokt Beßjimmurgen nicht berührt wird.

Die Arßit seit der werk'ätigen Verslkerung und die Ge
ſAfftszei* der Banken fallen zuſammen Um es nun der werk
tötigen Bevölkerrra troßdem zu ermsalſchen. ohne Verluſt an
Arßei'szeit ihr Zeichnungen auf die Deutſche Svar-Vrämien-
anleihe 1919 auezuführen, hat die Reichsbank ihre ſämtlichen
RVankanftalten angewieſen, komwenrden Sonntag. 7. Tezember,
außerhaſb des Gottfesdienſtes, Zeichnungen enagegenzunehmen.
Ferner ſind ſömtlliche Nymit'lrnesſtellen darauf hingewieſen
worden. von ſich ars ähnliche Erleichternngen in möglich weitem
Umfonage zu gewähren.

Die Japaniſche Revolution wird Prof. Dr. Waenti
vierter Redner in der Vortragsfolge der Deu ſchen Ge'ellſchaft
für Politik: Die großen Revolutionen als Entwicklungserſchei-
nungen im Leben der Völker. Montag, den 9. Dezember, de
handeln. Der Vortrag findet ſtatt im Anditorium maximum der
Univerſität. VReginn 8 Uhr. Karten ſind zu haben bei Lip-
pert. Neubert. Hothan und an der Abendkaſſe.

Volksbildung und freie Schule heißt das Thema. über
welches Herr Wiemer aus Leipaie. am Dienstga. den 9 Dez.
abends 8 Uhr im Arauſtinerbräu“ ſprechen wird. Herr W.
hatte bereits hier im Fuli anläßlich des Vortrages von Herrn
Sinzheimer über den Frieden und ſeine Unterzeichnung“
in der Diafuſſion einiges Aufſehen erregt. Es empfiehlt ſich da
her. zu hören was er über die freie Schule zu ſagen hat. zu
mal Herr W. Gelegenheit hatte. die erſte und bisher einzige
wirkliche Einheitsſchule. die freie Waldorf-Schule in Stuttaart.
in ihren Grundſäten und Metheden näher kennen zu lernen.
(Siehe Anſerat

e Bund freie Volkskirche, Ortsgruppe Halle. Am
Sonntag vormittag, 11 z ſpricht Dr. Johannes
Mäüller im Aſtoria-Lichtſpielhaus, Alte Promenade,
über Freiheit, die Vorbedingung jeder Volkskirche. Wir
gen nochmals auf das Jnſerat in heutiger Nummer

n.

als

Feeines Feuilleten

Stadttheater: Der Tod des Empedokles“.

1. Das Ergebnis.
Was man erſtehen laſſen wollte: Das Drama der Romantik

Ein Werk. dem Bühbnenlebendigfeit nie einzutrich“ern wäre. des
durch ine roman iſch-beſeelte Fragmenteinſchränkung nur Buch
bleiben könnte. Wilhelm v Scholz griff vor einigen Jadren
mit erfahrenen Drama urgenhänden zu. Geſtern ließ die Spiel-
leitung unter dieſem Leitſtern. nicht ohne avs eigener Wiſſen
ſchaft hinzyſteuernd. das Werk unter die Kuliſſen Alſo: zum
mindeſten Eindruck und eine Größe die aus ſich ſelbſt ſeine Sub
ſtenzen ſchöpft. Wablverwandte fühlten unter imaginärer Weg
radierung mancher Unmöalichkeit des ſehbaren aſtens
den göttlichen Geiſt der gelichen Fröhromantik

2 Das Werk
Das Wollen. das Leben auf die Baſis zu bringen. wo es

oerſtanden vnd gelebt werden muß. levchtet aus dem Pichter.
der zerbrochen in di- pſychiſche Unlogik dar ganz fertige
Menſch ſag Wahnſinn! verſank. und ſeinem Werk. Empe-
dokles. elſtaſiſch Hinoegebener an die Allnatyr. als deren be
wegender Teil er ſich fühlt. tritt menſchlich fehlend Wer ſeine
Grenzen. Er will Gott ſein. weil er den tieſſten Grynd zu er
kennen glaubte Die Menſchen der Welt. hier die Bürger von
Aaricen. rufen Hoſianna. Emvpedokles ſinkt zurück. wird wieder
menſchliche Vollendung: doch die Haſſer. die die unſterblichen
Göt er pflegen. dio deren Unnahdarkeit. um ſelbſt zu beſtehen,
verkünden müſſen. ſind ſchon die Aufwühler. Die Menſchen der
Welt ſchreien .Steinigt ihn!“ Beklommen eröffnet ſich die Ver
bannung: der wahre Men'ch. umkrönt von ſeinen nöchſten Mit
menſchen fliekt in die nietſcheaniſche Wüſteneinſamkeit. Doch
ſchon die Menſchen der Welt ſogen. was man ihnen entri.
rufen. nie von ganzen Glanben durchdrungen. wieder Hoſtanna
Er aber. der Men'chaott, bringt ihnen Sendung und tiefſten
Zweod. Kur ſein leiblicher Teil entlöſt ihm. wirft ſich in
den vnlkaniſchen Krater. um mit einbezogen zu werden in den
vergöttlichenden Kreislauf der Allnatur

3 Das Schaufſpiel.
Das ſzeniſche Milien zerteilte ſich in einen ganz Kadt-n Aieshaen Leain. dellen Ziarde wei derhteinert

e

m —ddJHolzbänke waren und eine Felslandſchaft. die ganz ſchüch'ern
Anſchluß an eine Stiliſierung ſuchte. Zu dem Hain paßte die
Chorgemeinde. welche beide Unwöaliches möglich zu machen ver
ſuchten. Jn der Landſchaft verköndete Empedokles fein Evan
agelium: lebendiger Fluß in der gelagerten Maſſe und Mit-
glauben an eine weltliche Berap- edigt

Jnnerhalb der Peripherie der unbeſonderen Ritwirker
Joſeph Krahbeé. einziger Halpunkt der Tragödie
ſcheinen kommt ganz trefbeſeelfer Wortklang aus ihm. doch nur
die erſten Takte. dann zerfließt die Jlluſion durch zerhackende
Armbewegungen. Der aufſteigende Aſt keginnt wieder in dem
Entgegentreten zu den VBürgern und der Verkündung fſein“s
Evangeliums Das aber iſt ſchlicklich feſt: hier der Sprecher.
der ein Wortläuten ohne Klaſſiterrathetik auswirken läßt.

Bei Willn Sa. u als Prjeſter Hermwokrafes muße ich
immer wieder an der Totettor Strieſe denken. der wieder ein
J den Raub der Sabinerinnen““ zum Trausrſpiel auffriſiert

Georg Ott man als Schüler Pauſanias ſpielt mit dem
Zivfel ſeines Gewande- wie eine Köchin mit der Schürze und
deklamierte nebenbei Schillertsöne Wedding als Tritias war
äußerſt maßwoll in ſeiner geringen Leiſtung. Hedwig Wonas
ſächel'e und chluchze mit ihrem Anhärſel Trna Grawi
Die Sklaven des Empedokles waren ſchlüklich ſchlimmltes
Krenzungsprodukt

4. Evilsoag
(der nur ganz entfernt in Bezihung zur Aufführung

Die Krone will man bringen Ewpedokles: Dies iſt die Zeit
Köni icht mehrl“ Eißa vorfärbt Buſen vieler u Wutdenträger des Lokals. e a der O. B.

Apotla- Theater.

Mit der Straukſchen tte Rachtfalter“, die
am Donnerstag akond hier die Erſtaufführung fand. bietet die
Direktion des Apollo- Theaters ctwas Gu'es Sowohl Handlung
wie ſik. namenflich im erſten und zweiten Akt. war nicht
übel. Das arme Blumenmödel Lona Valette. t durchk und Tanz. verlieht in den Klavierſpieler Guſtl Eich
ner und ſchnell Ruf veranlaßt den JmprSchmllkes. aus dem arm'eligen Künſtlerleben

33 ruhm Bühne Sie
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Lichterſparnisverordunng und Angeſtellte.
Aus Angeſtelltenkreſſen wird uns geſchrieben: Die

nung des Magiſtrats betreffs Einſchränkyna. der Arbeitszeit zum
Iwecke der Erſparnis von Kohle und Licht iſt für das halliſche
Mir ſchaftsleben von ein'ſchneidenſter Bedeutung Vor allem iſt
dabei zu berückſichtigen. daß ſich die Verordnung nicht nur auf
offene Ladengeſchäf'e erſtreckt. ſondern auch auf Büros es wer
den demnach arch Grokhandefsbetriebe von dieſer Verordnung
betroffen Des weieren iſt aber auch noch zu berſckſichtigen
und dieſes R Für die Ang ſtellten von arökter Wich' lakeit
daß auf Grund der Rerordny r vom 18 März (Regelyna der
Arkeitegeitf) eine 14Rhndige Vanſe zu gewöbren iſt Der S 2
dieſer Verordnung beſtimmt. dak. ſobald ſich die Arbeit-zeit
her 4 Uhr nachmittags binans erftreck. den ienigen Aegeffeſſten,
die ihr Mi'tagsmahl außerhalb der Arkeitsſtötte einvehmon,
eine Pauſe von mindeſtens 14 Stunde zu gewähren iſt. Jm
Anſchſr hieran wird noch darauf hingewieſen. daß Ladon-

am Sonwag. den 7. Dezemßer. nicht offengehalten
werden dürfen. ſondern daß als Ausnahme -Sonntage nur der
14. und 21. Derember freigegeben ſind Es iſt demnach auch ein
Arbeiten bdin'er verſchloſſenen Türen am Sonntaa. den 7. De

logiſcher Garten. Morgen. Sonntag nachmittag
u Uhr, findet Konzert vom Seifert Orcheſter unier
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ſtatt. Die
Eintrittispreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Aet Klan -Prozeß.
Zweſfundzwanziglter Verhandlungstaa.

Mafſor Mayernick: Am 1. März habe ich die
brſent. die Mafroſen-Kompaanie dort ent.

waffnet. Jch fand dort auch Waffen.
Zeuge Artur Hoffmann Während meiner Anweſenheit

bei der Veſprechung mit General Maercker wurde gemeldet. daß
Kilian und Koenen aus einem Hauſe kamen. aus dom geſchoſſen

derKngerl Kiligan: Fch alaube beſtimmt. daß hier eine
luva vorliegt.

Jeuge Schlentermann; Am Montaa. den 3. März
häre ich auf dem Riebeckplatz. daß Kilian zu 6--8 Leuten ſaate:
Die Regiervngstruppen ſind noch zu ſchwach. die müſſen raus“
Ich hatte anch den Eindruck. daß Kilian hetzte.

Zeuge Wolff: In Sikungen des engeren A. u. S Rates,

Arbeiter geſprochen

zwei Soldatenrats-Kommandoſtellen? Es ſof vine »ffizielle und
eine inoffizielle gegeben haben.

Zeuge Wolf Darfßber iſt mir nichts bekannt.
Fenge Weider: Mir wurde erzählt. dak Landesfäger

von Arbeitern gezwungen worden ſind. ihre Uniformen abzu
geben vnd überaulaufen.

Jenge Beetz: Der Plan zum Bankraub ſtammt von Har
tung.

Auf die Frage des Vorteidigers Mülker über Hartung
Aufen“ halt am 1 März. ſgot dieſer aus. er ſei in Berlin geweren.
Dieſe Jusſage ſteht im Wider'bruch zu der des Militärgefange
nen Eckert. der angab. Hartung habe 20 Mann in die Nähe det
Theaters abracht und ihnen den Befehl gegeben. zu ſchießen.

Zeuge Aylis Schöppe: Ich war Mifalied des miktlA-Rates Kilian hat wiederholt vor Ungeſetzlichkeiten im
A.-Rat m erklärt. dak der S.-Rat ſeine Ange
legenheiten für e.Der Staatsanwakt teilt mit. dak Kilians Bildung
von wweffneten Haufen als eine fortageſetzte Handlung zu be
trachfen iſt.

Kilian weiſt darquf hin. dak die Schuldigen nicht auf
der Anklagehank ſäßen. ſondern als Haupfzeygen aufträften.

Zenge Kirſt: ch war Vertreter der Matroſen-Komvaanie
im Soldatenrat Ziviliſten ſind nach meiner Wiſſenſchaft nicht
in der Charlofterſchule acweſen.

Der Zerge Weider aibt an. daß Ziviliſten doch in der
Charſottenſchule aemeſen

Es wird eine Depeſche verleſen. die Noske am 10. VFanvar
an den A. v S- Rat geſchickt und die die Anweiſung zur Durch
laſſung der Regierungstryywven gibt Die Depeſche wurde unter
den Wwſchkegngkmten Papieren gefunden.

Der Angeklagte Kilian verſichert. daß dieſe Depeſche
nich dem Arbeferrat vorgeleat worden iſt

Nach Weiterverneßwung des Zengen Kirſt wird die Ver
handſlung auf Sornabend, wo die letzten Zeugen vernommen
werden ſollen. vertagt.

Zeit bietet im eigenen
Beste Unterhaltung Heim ein fricuterioses

Grammophon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von Musik
und Gesang sowie Vorträgen ſeder Art.

Reine sftörenden Nebengeräusche wie deim Trichterapporaet.
Gehäuse geschmackvoll fur jede Einrichtung pessend in gröbter

Auswahl bei äußersten Preisen.
Gramap ron- Platten wieder neu eingetroffen.

Gustav Uhiſe, Ueren und Musik werre, Ontere leider t

e u
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in dieser ernsten

Beim Er

im Gegenſatz zu den erſten beiden Akten nicht befriedigt. Das
Stück wirkt nicht ſchlecht. nur die überflüſſigen Kaſaver des Jm
vreſarios, trrgen nicht zur Hebung der Darſteſſung dei. Neber-
treibungen ſchaden jeder Sache. auch dann. wenn ſie vom Vubll-
tum applandiert werdenHerr Kapellmeiſter Kurt Paſtor bot mit ſeiner Kapelle
»kenſo lobenswertes wie die Hanuvp'darſteller der Overette Hier-
bei ſeien beſonders erwähnt der treu wiedergegebene Gyſt!l durch
Mar Willen mit ſeinem Berater Lut durch Ferdinand
G lkert. ferner Hans Forſtner als leichtlebiger flotter
Baron und Jakob Kuſenich als Tmvpreſario. aboeſe den n
der bereits kritiſerten Abſchweifnng ins Tingel'angelhafte.
Von den Damen gefiel haup-chlich Meta Heim. die als
flotte Werra Krazewska dem Spiel den richigen Schwung aad
und Lydie Peſt ri. deren Darſtellung auf der Höhe war.

r Gaſtſpielmonat Kurt Olfersellſchaft im Apollo Theater. „Nachtfalter“, das neueſte
erk von Oskar Strauß, dem bekannten Komponiſten

von „Walzertraum“ erweiſt ſich als ein großer Erfolg.
Das Publikum unterhält ſich durch die vorzügliche Dar
ſtellung auf das Beſte, und verlangt ſtürmiſch die
Wiederholung der muſikaliſchen Schlager. Morgen nach
mittag 3 Uhr findet die letzte Aufführung des Märchens
„Hänſel und Gretel“ ſtatt. Abends 714 Uhr geht zum
4. Male die Operette „Nachtfalter“ in der bekannten
Hauptbeſetzung in Szene.

Stadtt

Montag „Hannerl',
rme Hein

a engagieren.e e

an denen ich feilnahm. wurde nie von einer Bewaffnung der

Vereidiger Herzfeld: t Jhnen etwas bekannt über

Operetten

den
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Lichthildertzauptſtelle oſchuſſes für Angendoklege
un h Merſeburg.m 1 rfte die Lichtbilderhauptſtelle des Regiecungsbezirks P urg zum zweiten Male ein Verzeichnis

Lichtbilder herausgeben. Die Sammlung bietet reiches
ial für alle, die in Jugendvereinen. an Bildungsabenden

nd in Vol ſchulvorträgen in die Kunſt einführen wollen.
le Sammlung iſt in langſähriger Vraris in der Jugendpflege

und Volkebildungsarbeit entſtanden und bietet ſo die Gewähr.
daß nur das Belte und Geeiane“ſte geboien wird. Die geringen
UAnkoſten. welche die Benutzung der Verlcihſtelle verurſachen. ver
wögen auch ſchwache Vereinskaſſen zu tragen. Bei vportofreier
ne beträat die Leihgebühr für ein Diapoſitiv 4. Zt 15

ennig Die geringe Gebühr iſt nur dadurch möalich. weil vie
Sammlung aus ſtaatlichen Mitteln gegründet iſt. aus ſolchen
erhalten wird und ohne Gewinn arbeitet

Hiermit ſei einiges über die Anlage des Verzeichniſſes ge
ſaat. Den HLeihbedingungen vnd dem Vorwort ſolgen die Bil
der zur Baxkunſt und zur Plaſtik des Alſerſums. zur Sapvptiſchen
Malerei. zum Beſtat“ ungsweſen u. zur Kleinkunſt der Aegnpter,
jowie verſchiedenes zur griechiſchen Kunſt (300 Bilder). Daran
ſchließen ſich an die Werke der Baukunſt. der Vlaſtik und der
Malerei vom Mittelalter bis zur Neuzeit. Unter den Bildern
zur Malerei ſind alle großen deutſchen und fremden Meiſter
vertreten. Dann folaen Bilder zu den verſchiedenen Gebieten:
zur Erdkunda. zur Na'urgeſchichte, zur Urgeſchichte. zum Turn
veſeh zur v uſw. ſaſende Auf i

ne a uppen umfaſſen Zuſammenſtellung zeigtMärchenbilder. Schönheiten der Natur. die Arbeit. das deutſche
Volksſied. Geſchichte und Kulturgeſchichte. romaniſche. gotiſche
und ſpätgotiſche Banwerke, Richters Jlluſtrationen zur Glocke
und Hermann und Dorothea, Kunſtgeſchichte. europäiſche Maler
uſw

Verzeichnis und Bilder ſind von der Lichtbiſderhaupiſtelſe,
Herr Thielſen. Merſeburg. Halleſche Str 15. I zu beziehen

r r (Bildungsausſchuß der S. P. D.)
Wie im ne der heutigen Nummer erſichtlich iſt,
fiidet der zweite Bildungsabend der S. P. D. am Mon-

lag den 15. Dezember abends 7 Uhr im Tivvylithegter
ſtatt. Zur Aufführung kommt das dretafktige Schauſpiel
Nora“ von Henrik Ibſen. Im Gegenſatz zu der Strind-hergfchen Ehekomödie „Kameraden“, die im erſten Bil

zungsabend dargeboten wurde und die uns ein modernes
extremes Weib ohne Herzensbildung kennen lernen
ließ, wie es nicht ſein ſoll, zeichnet Fbſen in „Nora“ einen
Frauencharakter, der willig und opferbereit in der Pflicht
aufgeht, der aus der großen Liebe zu ihrem Gatten ſelbſt
das Verbrechen einer Urkundenfälſchung nicht ſcheut.
reider aber wird ſie von ihrem Manne nicht verſtanden.
Er iſt ſeiner Frau feeliſch nie näher getreten und hat
e nur wie eine Puppe geliebt. Sie hofft bis zum
chluß, daß „das Wunderbare“ noch eintreten wird und

ihr Mann ſie verſteht, muß aber feſtſtellen, daß ihm dieſe
Erkenntnis nicht kommt und geht von ihm und das
iſt das tieftragiſche in dieſem Eheſtück von ihren drei
Kinde GFayeplKbnnern. ahrplanänderung.zug 555 fährt ab 8. Dezember wie folgt: ch

rn ab 5.01Domnitz 5.14, Nauendorf 5.28, Wallwitz 5. vTrotha 6.09, Halle an 6.28. 8 65.48, Teicha 6001,

Könnern. Mitaliederverſammlung.rer v V eas Wort. der den u letztſizung bekanntgab. worauf Gen Pika Hage.
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Perſonen

ter des Unterbezirks I. der Verſammlung klarlegte. weshalb noch
keine öffentlichen Verſammlungen ſtattfinden. Zum zweiten
Tunkt gab Gen Ecke Bericht von der Wohnvngstkommiſſion,
und eine längere Debatte entfſpann ſich über den Bau von Woh
mingen. Die Meinungen gingen etwas auseinander. Schließ
lich kam wan nach längerer Debatte zu einem einhei“ lichen Ent
ſchluß. nach dem di- Stadtverordneten unſerer Fraktion ſtimmen
werden. Sodann bekam Gen. Pikard Halle das Wort zu
leinem Vortrag über die neye Reichsverfaſſung. Der Vor rag
wurde mit großem Beifall aufgenowmen. Der vorgerückten Zeit
wegen mußte der letzte Punkt. Verſchiedenes. kurz gefaßt werden
Fen. Schlüter ſtellte den Artrag. daß jeden Wonat. in den
ſih ein Sterbefall creignet. jedes Mitalied einen Extrabeit à
ron 30 Pfg zu zahlen hat und das Geld zur Unterſtützun n
verwendet werden ſoll. Der Antrag wurde angenommen. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen. die Mitaliederverſammlungen
ieden erſten Dienstag im Montag ſtattfinden zu laſſen.

Paxpit. Aus dem Gemeinderat. Die Tagesord-
ung der Gemeinderatsſikung vom 1 Dezember wies zwölf
Punkte auf. Der Kaſſenreviſionsbericht wurde zur Kenntnis
debracht. Einem Geſuch um Gewährung einer Entſchädigung
für die Heizung des Sitzungsſaales wurde ſtattgegeben. Es
wurde weiter beſchloſſen. als Belevchtung für die neuen Ge
weindehäuſer nicht Gas ſondern elektriſches Licht anlegen zu
leſen. Von dem Veihiffebeſcheid des Skaatskommiſſars für
Dohnungsweſen wurde Kenntnis genommen und die Koſten
t einen weiteren Geweindeneubau bewilligt. Der Ankauf

des Richterſchen Grundſtücks neben dem Turnplatz wurde ein
kimmig beſchloſſen. Der Bericht der Kommiſſion üder die Ver
nelzrrasfrage Papit-Schkeudig wurde entgenengenommen

und dahin beſchloſſen. die Verhandlungen mit der Stadt Schkeu-
dit auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Ein Antrag der Gas-
anſtalt Wahren auf Uebernahme der Koſten für Bedienung
der Straßenbelcuch'ung durch die Gemeinde wurde abgelehnt.
wer Verſchiedenes“ wurde Stellung genommen zu einer
hadenyrſatzforderung des Maurerpoliers Jahre an die Ge

de Papit. gegen die Exrichtung von Svielklubs in Privat
prſern und gegrn die Söäumigkeit in der Verteilung von
Kartoffelland. An geſchloſſener Sikung wurde üder die Neu
paelung der Gehälter für die Beamten und Angeſtellten der
Cemeinde hera'en.

Varig. Aus einer unabhängigen Ränkeſhniede. Am 24 April d J. worde im Vaviter Gemeinde
tet beſchloſſen. den Genoſſen Jahre Papitz mit der Be
haffung der Materiglien zum Bau der zwei von der Gemeinde
a bauenden Wohnhän'ier zu betrguen und zwar zum ortsüb-
hen Lohn eines Poliers. Genoſſe Jahre erklärte ſich da
mit einverſtanden, die Stelle anzutreten, worauf er ſeine Tätig-
m damit begann. daß er bei einer Beſichtiaung 73 Aus

rig

gerlicher Gemein
hit Genon kein Ver

kür den

en vder Ausgang de dev geänderte n fung von rer hieſigen Allmacht“ bei
nagen.
Magdehura. 4. Dezember. (Millionenſchlebungen

mit Geſchünmetallen.) Aus Furcht vor Strafe hat ſich
der Zeuafeldwebel Liedtke von der Magdeburger Abwicklungas-
ſtelle des Artilleriedevots erſchoſſen. Bei der Wciter-
leitung des von den abmontierten Geſchoſſen gewonnenen Me
talls wurden unter Beicäligung Liedtfes umfanvareiche Schie-
bungen ausgeführt: mehr als dreißig Perſonen kommen dabei
in Betracht. von denen bereits einige verhaftet ſind. Es ban-
delt ſich um Millionenwerte. die verſchoben worden ſind. Ent
dedt wurden die Unregelmäkigkeiten dvrch einen an den
Schiebergeſchäften Beteiligten. der mit ſeiner Abfindungs-
umme nicht zufrieden war.

Der Berliner Matroſenmord.
WTV. Berlin, 4. Dezember. Heute fand die Verneh-

mung des wichtigſten Zeugen. des Kommandeurs der
Reichswehrbrigade. Oberſt Reinhardt, ſtatt. Der
Oberſt ſagte im weſentlichen aus, daß er glaube, den Leut
nant Schröder zum Oberleutnant Marloh geſchickt zu haben,um ihn aufmerkſam zu machen, daß er rücſictelos vorgehen

müſſe. und daß Leute, die ſich mit der Waffe in der Hand
zur Wehr ſetzten, erſchoſſen werden ſollten. ebenſo Leute,
die beim Plündern erwiſcht würden. Die Einzelheiten der
Durchführung überließ er Marloh. Als ihm Schröder ſpäter
meldete, Marloh ließe nochmals dringend um Unt rſtützung
bitten, da ſich auf der Straße ein Auflauf bilde, befahl ich
ihm. daß er Marloh ſagen ſolle, er hätte ausgibig von der

affe Gebrauch zu machen. Die beſte Unterſtützung ſei die
Kugel. Den Leutnant Wehmener glaub- ich nicht inſtruiert
zu haben Einen Befehl, Marloh ſolle 150 Mann erſchießen,
habe ich nicht gegeben. Jch kann mir denken, daß der Vor
wurf der Schlappheit Marloh hart treffen mußte. Jch be-

rung Marloh gegenüber berechtigt war.
Jm Marlohprozeß ſagte nach Oberſt Reinhardt Haupt

mann Keſſel aus. Er bekundet u. a. Oberſt Reinhardt
ſprach ich ſehr Wert gegen die V.M.-D. und ihren Treu
bruch aus und äußerte, daß eigentlich die ganze Geſellſchaft
an die Wand gebörte. Einen Befehl zum Erſchießen hat er
nicht gegeben. Die Zahl 150 hat er auch nicht genannt.
Am Abend ſetzte Marloh eine ſchriftliche Meldung über die

auf, in der die Tatſache der Erſchießung nur mit
den Worken mitgeteilt wurde: Jch habe befehlegemäß ſound ſoviel Matroſen erſchoſſen. Leutnant e
ſagt aus, v. Keſſel kam nach ſeiner Unterredung mit Oberſt
R inhardt in großer Errequng zu mir und ſagte: Alles
was er irgendwie erſchießen kann, ſoll er erſchießen, zumal
die Unterſtützung erſt in ein bis eineinhalb Stunden er-
ſcheinen kann. v. Keſſel fügte auch hinzu, Oberſt Reinhardt
wiſſe gar nicht, wo er mit den ganzen Leuten bleiben ſolle.
Marloh ſagte: Du biſt wohl verrückt. Jch weiß allein, was
ich zu tun habe. Leutnant Wehmeyer ſchrieb dann für
Leutnant Marloh am Nachmittag den Bericht in Gegenwart
des Staatsanwalts Zumbroich nieder. Dieſer von v. Keſſel
übergebene Bericht iſt ihm ſpäter in die Feder diktiert wor
den. Auf die Frage des Vorſitzenden, welfe Gründe zur
Umänderung des Berichts Marloh ſpäter angegeben habe,
ſagt Wehmeywr, Marloh habe erklärt, er dürfe nicht in dem
Bericht erwähnen, daß der Befehl von ſeinen Voroeſetzten
überbracht worden ſei. Der Zeuge Wehmeyer ſchrieb die
efälſchten Papiere für den Angeflagten aus, von denen

Oberleutnant v. Keſſel zwei unterſchrieb. Es wurden ihm
noch 5000 Mark ausgehändigt und am Abend fuhr Marloh
vom Anhalter Bohnhof ab. Noch Wehmeyer ſaote Staats
anwalt Weißmann, der Marloh bei der Abfaſſung des
Berichts half: Marloh ſtand vor dem Oberſten Reinhardt
ſtramm, ich werde das Bild nie vergeſſen, und rief immer
wieder aus: Herr Oborſt. ſeien Sie verſichert, wenn ich nicht
ſo gehandelt hätte, wie ich es getan habe. ſo hätten Sie
feinen Jhrer Leute wiedergeſehen. Jm Anſchluß daran ſagt
Stoatsanwalt Zumbroich aus, Marloh habe ſich damals auf
Befehle von Noske, Lüttwitz und Reinhardt berufen. Nach
des gerge Meinung ſei der Kngeklagte durch die empfan-
genen Weiſungen vollkommen gedeckt. Zumbroich hält den
Angeklagten für einen völlig wahrheitsliebenden Menſchen
und vflichtgetrenen Offizier.

Jn der Nachmittagsſitzung bildete die Vernehmung
des Erſten Stoatsanwalts Dr. Weißmann einen Höhe-
punkt der Verhandlung. Er eing auf ſeine Hilfe für
den Angeklagten ein. Marloh ſei eines Tages zu ihm
gekommen und habe um ſeine Hilfe zur Abfaſſung eines Be
richtes gebſten, da er ſehr erregt ſei. Nach Rückſprache mit
Oberſt Reinherdt habe er dapn die Gefälligkeit übernommen,
da er dem Oberſten Reinhardt als Retter von Berlin ge
fällig ſein wollte. Marloh ſei aber ſo erregt geweſen, daß
aus ihm nicht viel herauszuholen war.

Hierauf wird der Staagats anwalt Zumbroich
vernommen. Er ſchilderte, daß ſch der Angeklagte in der
Unterſuchung mit ihm auf Befehle von drei Seiten berufen
habe. wenn er ſich recht erinnere, auf Befehle von Noske,
Lütrwitz und enger gehelten von Oberſt Reinhardt.
Staatsanwolt Zumbroich erklärte weiter, daß er den Ange
klaeten als durchaus zuverläſſig und glaub würdig
halte. Die weiteren Zeugen ſagen nichts weſentlich Reues
aus. Die Weiterverhandlung wurde auf Freitag vertagt.

Der 28. Ortskrankenluſſentag in Leipzig.

Der Kongreß war von 670 Delegierten beſucht. Der Vor
ſißende des Verbandes Fräßdorf- Dresden gab in ſeiner Er-
öffnungsrede ein Bild des Wirkens des Verbandes ſeit ſeinem

eſtehen.
Den Geſchäftsßericht des Vorſtandes erſtattete der Geſchäfts

führer Lehmann- Dresden. Er verlangte eine durchareifende
Zentraliſierung der Krankenverſichernna. Beſeitigung aller Re
benkaſſen. Befriebs- und JInnungskaſſen. die Einführung der
Voxſicherungspflicht für alle bei denen die ſoziale Bedürftigkeit
vorliegt. Verſicherung der Angehörigen und Familien. Für-
ſorge für Wohnung und Kind. Ausdehnung der Verſicherunge
oflicht bis zu einem Einkommen von 10 000 Mark, Erhöhung der
Grundlöhne auf 20 Mark. Die Laſten die die Tarifgemein
abladen. wüßten von diecfen ſelbſt getragen werden.

Den Ausführungen Lehmanns wurde zugeſtimmt und dem
Vorſtand Enktlaſtung erteilt.

Hierauf referierte Kräßdorf- Dresden Aber die m
ſichen Vereinbarungen mit dem Leipziger Aerzteverband. D
Aerzte haben u. a. folgende Forderung arfageſtellt:

Kunöchſt für das Wahr 1920 ſoll folgendes gelten:
1. Der Vauſchalbetrag für das Mitglied und Jahr beträgt

mindeſtens 12 Mark und Höchſtens 15 Mark einſchlieklich der
Bezahlung der Sonderkeiſtungen und der Fachärzte. ſedoch aus

I in ges
ich de We tu Bei Sega ung der einzelnen Leiſtungen wird jeder

Wohnung des Kranken mit mindeßtens 340

daure dies, weiß aber nicht, ob Wehmeyer zu ſeiner Aeuße
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un Hchſtens 3 Mark veralltet. ſede Beratung in der Wohndes Arztes mit 2 Markt. Die ſogenannten e
werden mit einem Aufſchlage von 50 Prozent auf die Mindeſt
ſätze der ſtaatlichen Gebührenordnungen t.

Der Verband iſt bereit. mit den Aerzten einen Tarifvertrag
abzuſchließen. Fräßdorf betonte aber. eine Verſtändiaung
der Grundlage der Gleichberechtiaung beider Teile könne nie zu
ſtandekommen Eine durchareifende Verbeſſerung der ärztlichen
Behandlung im allgemeinen muß erreicht werden. Unſere Mit
glieder müſſen dießckbe Behandlung erfahren. wie die Beſitzen
den. Gerechten Forderungen der Aerzte werden wir uns nicht
entgegenſtellen. aber wir halten es nicht für notwendig, daß
Honorare von 10 bis 20 000 Mark um 100 Prozent erhöht. alſo
verdoppelt werden.

In der Debatte wurde im allgemeinen den Ausführungen
von Fräkdorf zugeſtimmt. Gräf- Frankfurt a. M. betonte be
ſonders. daß. wenn es notwendia ſei. die obligatoriſche Behand
lung von Familien und auf freie Beſchaffung von Arznei- und
Heilmitteln. freie Krankenhaus- und Anſtaltspflege ausgedehnt
wird Von Pollender-Leivzig wurde antragt. den Vorſtand zu
beauftragen. den Abſchluß des geplanten Tarifvertrages nur
unter der Bedingung einzugehen. daß die geforderen Tarifſäno
eine erhebliche Abminderung erfahren. Dieſer Antrag wurde
dem Vorſtand zur Berüchſichtiaung überwieſen

Ueber die Umgeſtaltung der Reichsverſiche-
rungsordnnna referierte Lehmann-Dresden. Er forderte
eine alsbaldige Umgeſtaltung der Sozialverſicherung und Wohl
fahrtspflegd, die dem ſozialen Charak'er des neuen Deutſchen
Reiches gerecht wird und den Wiederaufbau der deutichen Volks
kraft gewährleiſtet. Die Verſicherungseinrichtungen müßten zeit
gemäß um und ausageſtgltet. die Leiſtungsfähigkeit der Verſiche-
rungsträger wirkſam geſteigert werden. Der Redner unterbrei
tete Leitſätze, in. denen gefordert wird:

1. Ausgeſtaltung ber Leiſtungen. ſachgemäße
Verbeſſerung der Wochenhbilfe. Einführung einer zweckmäßig ge-
ſtalteten Familienkrankenpflege.

2. Ausgeſtaltung des Umfanges der Verſicherun g. Nenregelung der hausgewerblichen Krankenvek-
ſicherung auf örtliber oder bezirklicher Grundlage Verſiche-
rungepflicht der Selbſtändigen und der Erwerbsloſen. Wegfall
aller Befreiungen und Erſatzkaſſen.

3. Ausgeſtalt ung der Verwaltung. Verbeſſe
rung der Meldevorſchriften. Recht der Selbſtabgabe aller Hand
verkaufs- und ſonſtigen Heilmittel durch die Krankenkaſſe.

4. Neuregelung der Beziehungen zu ande-ren Verſicherungsträgern. Abbürdung der Laſten des
Unfallheilverfahrens. Abbürdung der Laſten des vorbergenden
Heilverfahrens, Einſchränkung des Erſatzanſpruchs der Armen
verbände.

5. Umgeſtaltung der Oraaniſation der Kran-
konverſiche rung. Einheitskaßſen für jeden Verwaltungs-

bezirk. Zwanoskaſſenverbände. Orts- und Bezirksverbände mit
den Träoern der Sozialverſicherung und der Wohlfahrispflege.

Jn der Ausſprache wies Geh. Rat Dittmann-
Oldenburg auf den Zuſammenhang zwiſchen Kranken- und Jn-
validenverſicherung hin. Er betonte die Rotwendigkeit der Er
n der Jnvalidenrente. Den Forderungen Lehmanns wurde
zugeſtimmt.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände waren mehr kaſſen
techniſcher und organiſatoriſcher Natur Eine Sakungeände-

tung wurde dahin vorgenommen. daß die Beſträge der Kaſſen
zu dem Hauptverband eine Erhöhnna fanden.

Am dritten Verhandlungstag wurden Verwakungs- und
Rechisfragen aus der Krankenverſicherung beſprochen. aber ier
zu keine Beſchlüſſe gefakt.

Gewerhchaftliches.

Reichsiarif Vertrag der e der
Die Tarifverhandlungen zwif dem ZentraAngeſtellten Reichsfacharuvpe Berufsgenoſſenſchaftsangeſtellte, G

ſchaften und Unfallverſicherungen heute auf die Krankenkaſſen

Berlin SO. 28. Oranienſtraße 40/41. und dem Arbeitgeberver-
band Deutſcher Berufsgenoffenſchaften ſind nunmehr zum Ab-
ſchluß gekommen. Die Angeſtellten ſind nach ihrer Tätigkeit in
5 Gruppen eingeteilt. Die Bezüge beſtehen aus dem feſten Ge
halt. einem bewoglichen Gehaltszuſchlag von zurzeit 1000 Mk.
für Ledige und 1400 Mk. für Verheiratete und einem
ſchlag àu den vorgenannten Bezügen bis zu 30 Prozent. Außer
dem wird ein Kindergeld von 360 Mk. pro Jahr gewährt. Die
Anfangsgehälter belaufen ſich auf 2500 Mk. in Klaſſe P. 2200
Mark in Klaße TV, 9300 Mk. in Klaſſe III. 3800 Mk. in
Klaſſe N und 4200 Mk. in Klaſſe I, ſteigend vm 8 Zulagen von
2 zu 2 Jahren auf 4000. 4800. 5400. 5900 und 6000 Mk. Alle
zuräckgelegten Dienſtiahre werden Kngerechnet. Für weibliche
Angeſtellte ſind die Vezüge um 10 z. geringer. Der Vertrag
gilt hinſichtlich des Einkommens rückwirkend ab 1. April 1918.
Nach zehnjähriger Dienſtzeit ſind die Angeſtellten rudegehales-
berechtigt und lebenslänglich angeſtellt. Die normale Arbeits
zeit betrat 45 bezw. bei ungeteilter Arbeitszeit 42 reine Ar-
beitsſtunden, der Urlaub 9 vis 24 Werktage. Für die Berechnung
des Ruhegehalts ſind Gehalt, Gehaltszuſchlag und 75 des
zuſchlags in Anrcchnung zu bringen. Als Schiedsinſtanzen ſind
Schlich ungsausſchüſſe und ein Oberſchiedsgericht eingeſetzt.
Tarif läuft unkündbar bis 31. Dezember t920. Der Tarifabſchluß
bedeutet für die Angeſtellten eine weſentliche Verbeſſerung ihrer

KiittVon der Newen Zeit iſt ſoeben das 9. Heft vom 1. Band des
38 Jahrganags erſchienen Die Reue Zeit erſcheint wöchentlich
einmal und iſt durch alle Buchhardlungen. Poſtanſtalten und
Kolporteure zum Preiſe von 6.50 Mk. das Vierteljahr zu be
ziehen; jedoch kann dieſelbe bei der Poſt nur für das Vierteljahr
beſtellt werden. Das einzelne Heft koſtet 50 Pfa. Probenum-
mern ſtehen jederzeit zur Vorfügung.

24.Vom „Wahren Jacob“ iſt ſoeben die Nummer des
36 Jahrgangs erſchienen. Der Preis der Nummer iſt 20 Pfg.
Probenummern ſind jederzeit durch den Verlag J. H. W. Die
Rachf. G. m. b. H. in Stuttgart. ſowie von allein Buchhanddun
zen vnd Kolporteuren zu beziehen.

„Urbeiter-Jugend“. Die ſoeben erſchienene Rr. 23 des elften
Jakrganags hat u. a. folgenden Jnhalt: Die Spaltuna der links-
radikalen Jngend. Wie Guſtav das Gewitter fürchten lernte.
Von Theodor Thomas. Freiheit und Gleichheit Von Kurt
Heilbut. Hans Feßlinger: Geiſtige Kultur der Steinzeitmen
ſchen. (Mit Abbildungen Kampf geacn rechts und links. Von
W. Schenk. Ans der Jugendbewegung. Zur wirtſchaftlichen
Lage. Vom Kriegsſchanvlaß. Beilgge: Die Rache. Von
Stefan von Kote. Die älteſten deutſchen Weltbeſchreiber. Von
Br. Sommer. Die Ausſtattung der Bibliotheken. Requiem.

Gedicht von Hettel. zDie neue ſozialiſtiſche Jeiiſchrift: Der Firn“. Sozialiſtiſche
Rundſchau über die politiſche. wirtſchaftliche und kulturellen
Leben. Heft. (Einzelhefſt 1 Mark Im Abonnement ſeche
Hefte 5.50 M.) Verlag Der Firn“. Berlin W. 62.
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1. Ausgabe neuer Kohlenkarten betreffend.
Auf Grund der Bekanntmachung vom 24. 4. 19 über die

Kohlenverſorgung in der Zeit vom 1. 5. 19 bis 30. 4. 20 wird
folgendes beſtimmt:

1. Jn. der Zeit vom 8. bis 13. d. Mts. werden in den Marken-
ausgabeſtellen des 1. bis 30. Bezirkes an die Haushaltungen mit

Perſonen graue Kohlenkarten (5. Ausgabe)4 und mehr
zum Bezuge von 5 Zt. Kochkohle ausgegeben. Jeder zu den ge
nannten Bezirken gehsrige, 4 und mehr Perſonen zählende Haus
halt, mit Ausnahme der unter 2 genannten, erhält an dem für
die Ausgabe der Marken feſtgeſetzten Tage gegen Vorzeigung des
Lebensmittelſcheines eine graue Karte (5. Ausgabe) zum Be-
zuge von 5 Ztr. Kehlen zu Kochzwecken. Die Karteninhaber
haben ſofort nach Erhalt der Karte ihre Anmeldungen bei den
Kohlenhandlungen zu erwirken. Alle Kohlenhandlungen haben
die anhängenden Abſchnitte der bei ihnen abgegebenen Karten
ſofort nach Annahme mit Da'um zu verſehen, unterſchrieben bezw.
abgeſtempelt, ab gezählt und alphabetiſch geordnet der Ortskohlen-
ſtello (Zimmer 4) Montags einzureichen.

2. Haushaltungen, denen ein Bezugsſchein für Briketts zur
Abbolung von der Grube verabfolgt worden iſt, ſind die erhaltenen
Mengen angerechnet. Die Haushaltungen mit 1——3 Per onen ſind

asſcheinen Aber die zuſtehende Menge Briketts zu Koch-
zwecken verſehen, ſte kommen alſo bei der oben erwähnen Karten-
verteilung nicht in Frage. Empfänger von Deputatlohle ſind zur
Entrahme einer Kohlenkorte nicht berechtigt. Grudebeſitzer haben
an Stelle der BVezugsſcheine für Briketts zu Kochzwecken bereits
Grudekarten erhalten.

3. Die Kohlenhändler dürfen die neuen Karten erſt beliefern.
wenn die bereits abgegebenen Karten früherer Ausgaben) be-
lieiert ſind. Die einzelnen Nummern werden noch beſonders auf
gerufen.

2. Verſorgung mit Brennholz betreffend.
Wegen Mangel an Kohlen kann die Heizkohlenkarte Nr. 9

(GSlau) an größere Wohnungen von 5 und mehr Zimmer nicht
ausgegeben werden. An Stelle der Heizkoblen wird deshalb den
betreſſenden Wohnungsinhabern auf Antrag Brennbolz gegen
Vorzeigung des Lebensmittelſcheines in den Markenausgabeſtellen
an dem für der betreffenden Haushalt zum Markenempfang feſt
geſetzten Toge zugewieſen, und zwar:

wadlweiſe 5 Str. Harthelz oder 7 Zentner Weichholz auf Ofen-
läng- geſchnitten zum Preiſe von 60 Mark ab Sovhienhafenſläd cher Holz und Kohlenplagz in der Hafenſtroße).

tie Holzbeſtellungen auf dem vorgeſchriebenen Formular ſind
er Ortskohrenſtelle unverzüglich einzureichen.

GBekanntmachung!
Empfänger. die vom 1. Januar 1920 ab die bei der

Elgut- und Güuerabfertigung der Preußiſchen Staatseiſen

e Bekanntmachungen ſür Halle n. d. 6. Die Volksstimme
ist das Organ der allein kKonsequentan
Sozlaldemokratie. Sie spricht für pos-
tives Schaffen am Wohl des Ardelters
und der dedrückten Volkskiassen, alcht

für ihre Verhetzung.

Abonniert und werbt
für die „Volksstimme“!

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung vom 24. 4. 19 über die

Koblenrerſorgung für den Stadtkreis Halle für die Zeit vom
1. 5. 19 i 30. 4. 20 wird folgendes beſtimmt:

1. Aährend des Monats Dezember 1919 gelten beim Ein-
kauf kleineren Kohlenmengen von der blauen Kohlenkarte (2. Aus
gabe) Nr. 5—-7, von der braunen Kohlenkarte (3. Ausgabe)Kr. baö, von der grauen Kohlenkarte (5. Ausgabe) Nr. 1--2, von
der grünen Kollenkarte (6. nzee Nr. 3 als vorzugsberechtigt.

uf die Belanntmachung betr. Ausgabe der grauen Kohlen
karten Nr 5 wird hierbei beſonders hingewieſen.

Die Kleinhändler ſind verrflichtet, an ihre Kunden auf jede
dieſer Nummern Zentner Briketts ohne Rückſicht auf die Ver-
ſorgung anderer Verbraucher abzugeben, brauchen aber nicht mehr
als Ztr. auf einmal zu verabfolgen.

2. Die Kleinverbraucher ſind verpflichtet, ihren Bedarf bei
denjenigen Kleinhöndlern zu decken, bei denen ſie als Kunden an
geweldet ſind Die vorzugsweiſe Abgabe von Briketts auf die
noch nicht freigegebene Nummer iſt verboten.

3. Jeder Ankauf oder Verkauf von Kohlen ohne Marken oder
Bezugsſcheine iſt verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe An-
ordnung werden mit den im S 29 der eingangs erwähnten Ver-
ordnung feſtgeſetzten Strafen belegt.

Halle, den 5. Dezember 1919. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die am 2. Januar 1920 fälligen Zinſen der bei unſerer
Stadthauptkaſſe hinterlegſen Wertpaviere werden vom 24. Dez.
1919 ab in der Stadthauptkaſſe den Empfangsberechtigten bar

yatzt. Als Ausweis iſt die Hinterlegungsquittung vorzu
egen.

Halle, den 2. Dezember 1919. Der Magiſtrat.

a J
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Lebensmittel-Kalender.
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Weche vom14. Dexemher bungen auf die Marke 12 der grünen Rat

3 Pfund Kartoffeln rauft von Haushaltungen, Kranken-
und ſonſtigen Anſtalten urd allen denienigen, welche Winter
kartoffeln beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf darf nur in
den Geſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung zur
Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund Kar
toffeln beir“gt 20 Pf. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend bis
ein chließklich Mittwoch. Eine Rachlieferung von Kartoffeln
Dornersteg zit und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die a

trennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzu
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Rerſon eines
Hanushaltes: 4 Pfund Graupen, 4 Pfund Erb en, 34 Pfund Brot

ch.

Städt. Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Montag.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 42 001--42 800 vorm. von 8--12 Uhr.
Für jede Perſon eines Houshaltes wird Pfund zum Preiſe von
60 Pf. abgegeben, ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten
Lebensmittelſcheines noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu halten

Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Dezember
in der Woche vom 8. bis 13. Dezember zugleich mit der

der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabe.
ſtellen ſtatt. Die Zuckermarken ſind bei Empfang nachzuzählen.
Auch kann eine Rachlieferung der in der vorgenannten Zeit nicht
entnommenen Marken nicht ſtattfinden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag auf den Ab.
nitt 17 für die eingetragenen Kunden bei dem Mol'ereibeſittzer
rudt, Nicolaiſtr. 3, und in der Verkaufsſteſle der Niemberger

Mokkereſ, Beeſener Str. 1. an letzterer Stelle nur vorm. von
8—12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird 25 Pfund Quark zum
Preiſe von 78 Pf. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
bis Mittwoch, den 10. Dezember, abzuliefern.

Mormelade. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelssgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben. werden hierdurch aufge
ſfordert, bei den von ihnen gewäbſten Großfirmen die in nächſter
Woche zum Verkauf gelangende Marmelade am Montag und am
Dienstag abzubolen. Bekanntmachung über Regelung des Ver-
kaufs erfolgt ſpäter.

Kontrolle der Warenkundenliſte. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß die Friſt zur Abgabe der Warenbezugsſcheinab'chnitte
437 bei den Kleinhändlern und Konſumvereinen am 6. Dezember
abläuft. Haushalte, die die rechtzeitige Abgabe unterlaſſen,
laufen Gefahr, daß ihnen die Kolonialwaren nicht ordnungs-
gemäß gelieſert werden können.

en

In der Buchhandlung
der Volksstimme, Gr, Ulrichstr. 27

bahnen in Halle (Saale) eingegangenen Eil- und Fracht-ütter ſelbſt abholen oder 5
amtlichen Rolkfuhrunternehmer bedienen wollen. müſſen

ber eine Erklärung oder Vollmacht bis zum 20. Dezember
z. bei den genannten Ab ertiqurgun hinterlegen. Die

n Erklärurgen gelten gemäß

a

Nür das Jahr 1918 abgege
der Bekann.machung vom
d. 1919 und 1920 und die für 1919 abgegebenen Er

ungen noch für die Jahre 1920 und 1921, wenn ſie nicht
bis zum 20. Derember e.
erſetzt werden.
nd Guüterabfertigung.

svember 1918 auch noch für das

Js. durch andere Erklärungen
Nähere Auskunft erteikt die h eſige Eilgut-

anderer als der bahn

bis Weihnachten

alle a. S. im D ber 1919.s Eiſenbahn Verkehreamt.

Dr. A. Rühle. nete er.
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Ale Sotfen Felle,
Häute, Tierhaare Wolle

kaufen zu Höchſipreiſen

Gebr. Danglovſtz,
Fiſchervlan 2. Tel. 1178

Wasch-
gtähcler

ü ändlr s

Ato Schurig
Schloſſermſtr.,

Kapellengaſſe 1.
Tele on 2535.

Haſenfelle
kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Dangiowit,
Fiſcherplan 2. Tel. 11 78:

ſxt mein Aeller von vorm. 10 b Uhr nachm. godfinet,

hard sehrAtelier für mod. Photographie,
ocle x

660l.

Goläschein-

taschen
W. in Leder

preiswert.
H. Krasemann,

T nur WScnmeerstraßHe 19.

Pelzwaren
werden ſauber. fachm.,
zu mäß' gen Preiſen nen

umgearbeitct.

laxer fertig. Pehwaren.

Breiteſtraße 6.
Eonntag den ganzen

Tag geöffnet!

Runkelrüden

Dörreemüse

vollw. Schnizelersat
eingetroffen

„kirerge“e 6.a. b. I.
ärkerstr. S.

Sohlafzimmer

KUehen
in allen Farben u. grosger
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10. 33. 32. N. 45. 26.Meine Schaufenster bitte zu beachten. Sonntags bis 6 Uhr gesffnet.
12. 18. l

Kaufe jeden Poſten
Haſen-, Kauinchen-,
Ziegen, Schaffelle

uſw
zu den höchſten Preiſen.
Händler Vor,ugspreiſe.

preislisie qratis
CKIAPPENBACH
fachgeschältMersand
haus für Sanitäöre Artikel

Holle a G Ulrichstr.
fernr. 655.

h

e Drei Abhandlungen
X

von Eduard

efeuſe ung die fohenden Sonntag
sind wieder vorrätig

eder Derfascungoneren.

v. Ferd. Lassalle.
Veber Verfassungswesen (Vortrag),
Was nun (Zweiter Vortrag).
Macht und Recht (Offenes tlandschreibev).

Neue Ausgabe. mit Einleitungen versehen
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r W
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Vierter Tag. (Donnerstag.)
Auf der Tagesordnung ſteht heute die Stellungnahme zur

Internationale“. Als dieſer Punkt behandelt werden ſoll. be
ginnt ein allgemeiner Sturm der Delegierten auf das Büro zur
ntmekduna. ſo daß die Verhandlung unterbrochen werden

„„Neumann-Nürnberag findet dieſen Sturm der Geſchäfts
führung für unerhört und verlangt. daß Wortmeldungen erſt er
folgen. wenn die Beſprechung eröffnet wird

Auf Antrag Dittmann wird beſchloſſen. abwechſelnd die
Frage kommenden zwei Richtungen ſprechen zu laſſen.
Ein Antrag Berlin verlangt. daß Ledebour als erſter Red-

ner mit unbeſchränkter Redezeit zu Worte komme. da er am beſten
die internationale Bewegung kenne

Ledebour ſelbſt beſchwert ſich. daß Dittmann der dieſen
Antrag gekaunt habe. mit ſeinem Vorſchlage dieſen Plan durch-
kreuzt habe. Das ſei eine falſche Auffaſſung Dittmanns. als
ob es ſich um die Richtung Genf oder Moskau handla. W'r Un
abhänoige haben eine eigene Meinung zu vertreten und es iſt
ein Jrrtum. daß wir in der Gefolaſchaft der Genfer oder Mos-
kauer Herren gehen müſſen.

Aba. Dittmann erklärt. daß er ebenſo wie Ledebour auf
dem Standpunkt ſtehe. daß die Unabhängigen ſelbſtändig vor-
gehen müſſen: er glaub- nicht. dak für die Genfer Jnter-
nationale überhaupt jemand im Saale ſei. Es
könne ſich alſo nur um zwei Richtungen handeln

Gegen wenige Simmen erhält Ledebour eine längere Rede
zeit z ſpricht als erſter Redner zu dieſem Punkt

Dr Hilfferdinaga-Berlin: Die Frage Fei von ernſterBedeutung. Die Zukunft der Internationale ſei zum größ' en
Teil abhängig von der Beſchlußfaſſung des Parteitages. Die
U. S. P habo im Kriege ihre internaionale Geſinnung zum
Ausdruck gebracht und dieſe Geſinnung ſei der Grund für die
Bildung der Partei acweſen. Wir empfinden jeden Schlag ge-
gen das ruſſiſche Proſctarigt. wie gegen uns ſelbſt gerich'et.
Wir haben die Pflicht. gegen jede Jnterventionspolitik
uns aufzulehnen Gegenüber der Bourçeoiſie müſſen wir uns
vollſtändig ſolidariſch erklären mit der ruſſiſchen Regierung. aber.
wenn wir die Verhältniſſe nüchtern uns vor
Augen halten. ſo müſſen wir ſagen. daß die po-
litiſchen und revolutionären Vorausſetzungen
in Rußland nicht für eſt- und. Mitteleurovazutreffen Jn der von Hilfferding empfohlenem Ent
ſchließung heißt es: Weder der Brüſſeler. noch der Moskauer
Verſuch eines Wiederaufbaus der Internationale ſind befrie-
digend und beide erſcheinen wenig geeianet. die Schwierigkeiten
zu überwinden. Das völlicle Verſaorn der altem Jnernationale
jm Kriege hat ſie der Autorität beraubt und erfüllt gerade die
revolutionären Proletarierſchichten mit Mißtrauen. Die MoS-
tauer Jnternationale hat einen ſpezifiſchkommuniſtiſch-ſekt anhaften Charakter und hat
keine Ausſicht. die für den ſoziglen Kampf en“ſcheidenden aroßen
Proletariermaſſen des induſtriellen Weſtens in ſich zu vereinigen
Voreilige Ver'uche ſind nur geeignet. die Wiederaufrichtung der
Internationale zu erſchweren.

Der Parteitag billigt die Verſuche der VParteileitung. mit
den auf ſoziglrevolutionärem Boden ſtehenden Parteien, ob ſie
nun der Brüſſeler oder der Moskauer Organiſation angehören.
Fühlnna zu nehmen. um ſo die Grundlage vorzubereiten. auf
der eing aktionsbereite. mit revolutionärem und ſozialiſtiſchem
Geiſte erfüllte Jnternationale wicHer errichtet werden kann.
Er bearftragt ſie. dieſe Beſtrebungen fortzu'etzen und ſo die
Einberufung eines TInternationalen Sozialiſtenkongreſſes zu er-
möglichen zur Wiedervereinigung der Arbeiterbewegung aller
Lönder. Von dem Ergebnis dieſer Bemühungen
macht die Partei ihre endagaültige Stellung-
nahme abhängiag.

Hilfferdina ſetzt ſich weiter noch mit dem Bolſchewis-
mus auseinander Der Terrorismus wie er in Moskau
inſmiert worden ſei. ſei unſittlich und widerſpreche
dem Geiſt der Menſchlichkeit (Anruhe und ZuruFe.)
Unſchuldige Menſchen ſeien verantwortlich gemacht und ſogar
getötet worden. Das hat die ruſſiſche Kriegführung getan und
dagegen haben wir uns aufgebäumt und weil s im Widerſpruch
mit der Menſchlichkeit ſteht (Lebhafte Zuſtimmung.) Es gibt
allcirdings Leute, die meinen daß der Marxis-
mus einen ſolchen Standpunkt erlaube. Das iſt
durchaus fal'ch. das iſt nicht Marxismus. das iſt Bismarck. die
Blut und Eiſenpolitik. Der Terrorismus iſt etwas abſolut Un-
ſittliches. (Zuruf- von der Tribüne: Er iſt die Mekhode einer
Minderheit: die ihre Schwäche verdecken will Die Bolſche-
wiſten brauchen die Weltrevolution. Sie ha-
ben nur das Jntereſſe, uns zu ihrem Werkzeug
zu machen (Großer Lärm.) Jch muß die Par'ei warnen.
ſich von den Bolſchewiſten ins Schlepp'au nehmen zu laſſen. (Er
neuter großer Lärm Ununterbrochen wird dann verſucht wer
den daß wir uns den Beſchlüſſen in Moskau unterwerfen müſſen.
Wir können uns nicht einer Hraaniſation anſchließen. bei der
wir wenig zu ſagen haben. Wenn wir den Anſchluß an Mos-
kau beſchließen. dann wäre es ein Triumph der deut-
ſchen Kommuniſten die nichts ſehnlicher wünſchen und er
warten (Zurufe links und Unruhe) Die deutſchen Kom-
muniſten find am Ende. (Höbnend- Zurufe von der
Tribüne Die Frage. ob wir nach Genf zur Konſerenz gehen
ſollen. iſt für mich nicht eine entſcheidende Frage. ſondern eine
taktiſche (Unruhe und Zurufe Jch bin gegen fede Abſtinenz-
voli'ik. Wir können in Genf Abrechnung hal'en. (Zurufe.)
Von dem Ergebnis dieſer Beſprechung können wir unſere Stel
lungnahme abhängig machen Ich verſtehe ader die Genoſſen,
die die'en Weg nicht beſchreiten wollen Der Anſchluk an Mos-
kau wäre verfehſt. weil er unſere Selbſtändigkeit auſhebt und
uns reſtlog den Bolſchewiſten ansliefert. Wir müſſen den Auf-
bau einer JIn'erngtionale betreiben. die uns nicht ausſchließt
von den weſt europäiſchen Arbeitermaſſen. aber auch nicht von
den heroiſch-lämpfenden Proletariern des Oſtens. (Lebhafte
Zuſtimmung

Als zweiter Redner ſprach dann Aba. Stoecker. der
für den Anſchluß an die Moskauer Jnternatio-
nale entſchieden eintritt. Er verlangt eine klare und
ſcharfe Abſage an die zweite Jnerngtiongle und wendet ſich
ſehr ſcharf gegen Kautsky. Er iſt der Meinung. daß
die Moskarer Beſchlüſſe nie die r t für d her
derkrieg feſtlegen werden. c w a werde nurwendet als Gegenmaßregel (Ach nee! Red) DiePartei werde ſich weder für noch gegen den Bpraerkriea feſt
legen laſſen. Der Terrorismus ſei von ieher ein Mit el der Re
aktien geweſen. und es ſei die Schwäche der Revolu-
tion geweſen. daß ſie ſich an die Geſetze derMenſchlichkait gebunden bätte. (Ein jeltner Menſch
hei“savoſtel Red. d. V). Der Redner leat der Verſammlung
eine Entſchlickung vor. die mit unterzeichnet iſt von Braß.
Koenen, Kurt Roſenfeld und Toni Sender. in
der der Anſchluß an die dritte Tn'ernationgle (Moskau) ver
langt wird. Tie En'ſchlickung fordert den Bruch mit den ſo
die be zigen e en die ihr Vaterland über

ie ſozigliſtiſche Internationale ſtellenBei Beginn der Nachmittagsſitzung brina Vorſisender Li-
vinski einen Artikel des ungßbängigen Gothaer Votteblat-
tes“ zur Sprache in dem ein Teilnehmer über das Auftr 7
Friedrich Adlers auf dem Parteitag ſchreibt daß wenn ein deut
ſcher Delecierter ein ſolche opportuniſtiſche t
halten hätte. die r ſirg rn v uon aleiche ſo e man nberuntergebolt. (und verprügelt! Echt unabhängia! Red

in

d. V.) Das Präſidium habe aber nichts eiligeres zu tun

Ter odhongye voreing

tel zur Errinaung der

achabt, i den wir gern an den

Hau, Sonnabend, 6. Dezember 1918. 2. Beilage zur Volksſtimme.

als Adler auch noch auf ein größeres Publikum loszutaſſen, und
ihn in einer großen Volksverſammlung ſprechen zu laſſen. (Große
Unruhe.) Livinski bewerkt dazu: Es widerſpricht der Gaſt
freundſchaft. wenn ein Mitalicd des Parteilages einen Gaſt des
Parteitages derartig herunterreiße. (Lebhafte Zuſtimmung und
Rufe: Unerhört!)

n al Wende Atte! geheen die nasmache mit der Perſon ers richte. roßeUnruhe und Gelächter
Es wird dann der Verſammlung das Aktionspro-

gramm., wie es die Redaktionskommiſſion beſchloſſen hat. zur
l nkfahnna vorgelegt. Die entſcheidenden Punkte darin
auten:

Die Diktatur des Nroletariats iſt ein revolutionäres Mit
der ſozialen Demokratie. Die Orraniſaton

der ſozigliſtiſchen Geſellſchaft erſolat nach dem Räteinſtem. Um
dieſes Ziel zu erreichen. bedient ſich die ungshängige Sonial
demokratie plaumäzig und ſnſt motiſch acm einſam mit den revs
lutionären Eewer“ſchaften und der vproletariſchen Räreoraune
aller politiſchen. varlamen'gariſchen und wir'ſchaft lichen Kampf
mittel. Das vornehmſte urd entſcheidende Kampfmittel iſt die
Aktion der Maſſe.
einzelnen Gruppen und Perſonen.

Die Entſchließung wurde einſtimmig unter ſtürmiſchem Bet
fall angenommen.

Es wird dann die Beſprechung der Stellung-
nahme zur Jnternationale fortgeſetzt. Zunächſt erhält

Ledebour das Wort. der mehrere Stunden ſich über alle
möglichen Fragen verbreitet. Er wendet ſich einleitend gegen
Hilfferdina. mit dem er nicht in ein Tovf zuſammengeworren
werden will Hilfferding wolle die alte Internationale wieder
aufwärmen. Lebhaft beklagt er ſich dann über die Anariffe der
Kommuniſten und der Moskauer Jnternationale. Als er die
Angriffe Lonins auf Kautsky geleſen habe. habe er das Gofühl
der Uebelkeit gebkabt. Jeder Satz ſei ein Kübel Un-
rat. Er wiſſe nicht. ob er mit Kautsky immer in einer Partei
zuſammen ſein werde. aber er werde immer Achtung vor Kautsky
als Charakter und Sozialiſt haben.

Ledebour fordert eine gemeinſame Konferenz. auf der
die unabhängige Partei aleichkerech'igt ſei. Das ſei allein die
Haltung. die ſich mit der Ehre der Partei vertrage (Zuruf:
Prinzipien- nicht Ehrenfrage') Er empfiehlt eine Reſolution,
dere eine Abſage an die ſooenannte zweite Jnfernationale ge
forder
dung der kommuniſtiſchen Internationale ausgeſprochen. die
unter Brrch der Zimwerwalder Abmachungen hinter dem Rücken
ohne Zuziehung der U S. P erfolgt ſei. Der Partei'gaa ſolle
beauftragt werden. für die Zuſammenbernfung giner Konferenz
aller zur Räteorganiſa'ion und zur Diktatur des Prole'arias
ſich bekennenden ſozialiſtiſchen Organe einſchli ſich insbeſon-
dere der kommuniſtiſchen Internationale unverzüglich Schri'te
cinzuleiten. Die Verhandlungen wurden nach ſieben Uhr auf
morgen vertagt.

Deutſche NRationglverſammung.

BVerlin, 5. Dez. (122. Sitzung.)
Zuerſt werden eine große Anzahl kleiner Anfragen

erledigt. Auf ein Anfrage des Genoſſen Löbe über die
Kohlcnnot wird von einem Regierungsvertreter un lar und
unbefriedigend geantwortet. Auf eine Anfrage des Genoſſen
Körſten wird geſagt, daß ein Geſetzenwurf über die
Schlichtungsausſchüſſe bevorſteht. Auf eine Anfrage wird
von Regierung-ſeite oeſogt, daß für die Weihnachts
eit keine Verkehrsſperre in Ausſicht iſt.Kermehrter Verkehr iſt aber gleichfalls unmöglich.

Zum Schriftführer wird der
(Soz.) durch Zuruf gewäblt.

Es folgt die Fortſetzung der erſten Beratung des Ent-
wurfs eines

Landesſteuergeſetzes.
Abg. Keil (Soz.): Die Finanzreform kommt freilich

ſtückweiſe und abſchnittweiſe, aber es geht nicht anders. Auf
die Erträge der Erbſchaftsſteuer iſt jahrzehntelang in ſünd-
hafter Weiſe verzichtet worden. Das

Reichsnotopfer muß ſchnellſtens verabſchiedet
werden. Wir bedürfen einer einh itlichen Einkommen-
ſteuer und einer einheitlichen Veren laſſung dazu. Hoſfent-
lich iſt die Beſteuerung der r Perſonen in Vor
b. reitung, denn ſie müßte auch im April 1920 in Kraft tre-
fen. Es wyuß das Erfkenzminimum und dowit die untorſte
Steuerſtufo hrraufacſetzt werden. Familienbrſeuerung lehnen
wir ab. Die Kapitolertragsſteuer eignet ſich beſonders als
Reichsſteuer, aber ſie muß propreſſiv geſtaltet werden, nickt
proportionol. Dem aroßen Kapitalertrag wohnt eine viel
größere Steuerfähigkeit inne, als dem kleineren. Dem
kleinen Rintner tut große Schonung not. Die Zölle ſollen
vorwiegend Finonzzölle werden, ober das hänot von unſerem
Nerhöſtnis zum Auslande ab. Die Erträge cus den Zölſen
ſind daher unficher. Eine Verſchärfung der Koh-
lenſteuer iſt bedenklich. Des Branntwein-
monopol bederf der AUmgeſtaltung.

Aba. Dr. Zehnter (Zir.): Eine Verarmung des deutſchen
Volkes ſteht bevor. An der Notwoendigkeit giner Reichsein-
kommenſteuer zwrifelt niemend. Der nene Reichstarif ver-
klüfft zuerſt im Vergleich mit den früßeren Tarifen der
einzelnen Länder. Aber natürlich müſſen die bisherigen
vielfachen Zuſchläge der Gemeinden in Rechnung gezogen
werden. Es wäre zu erwägen, ob man die ſteuerfreie
Grenze etwas hinausrückte.

Miniſter Erzberger- Die 24 Miliarden müen
aufeebracht werden. Für 1920 müſſen 1ß Miiaeden eine
ſtet werden. Die Regierung erkl r Der Enten“e ſteht das
Recht nicht zu. die Ertr'ge des Reichsnotonfers anzutaſten.
Solenge Deutſchland zablt, kenn Deuifſhland auf die Art
zahlen, die es ſelber i. Redner verlieſt die im 10. Aus
ſchuß ghaegebene berünliche Frflereng mit dem Fwtachten
des Reichuſtieminiſters. Dieſe Erlfrung, die die Meinung
der geſamten Regierung en“helt. wird mit vaſler Abcht Ter
Oeffentlichſrit mitgeteilt. Das Kärwerſchaſtsſteuer-eſes wird
noch in die veröffentlicht werden. Ein Rei“a-
a iſkelungsamft wird geſ*affen werden. des die etwa 2099
beſtehenden e ik-lungsſteen enſemwenfe ken wird und
His ſ. Mai 1929 ſpffeſtens die grſamte Abwi lung nach der
nerfönlichen Seite hin erledigen wird. Die matorieſe
Seite der gefrenten Lienidalion des Krieres wird ebenſo mit
allergrößter Beſchleuriaung durchgeführt werden.

Aba. Dernburg (Dem. d Die Entente müßte aus dem
Ernſt, mit dem wir ſtenrlich gegen uns ſelbſt vorgehen, er
ſchen, daß wir den Frieden erfüllen wollen.

Aus unſerer Valutanot
fönnen wir nur herauskommen. indem wir dafür ſorgen.
daß uns das Auslend mehr ſchuldet. als wir ihm. Sonſt
folst der Karitalflucht auch die Menſchenflucht. Auf Aus-
landskredite können wir nicht rechnen. Förderung des Uni
tarismus. aber nicht des Zentralismus: in dieſem Sinne wer

Gefetzentwürfen mitarbeiten. (Veifall.)

ird. farner wird lebhaf'es Bedauern über die Grün-

Abg. Schmidt-Meißen

Preußlf che Landerwecſammlung

WTV. Berlin, 5. Dez. (91. Sitzung.)
Bei Beanwortung kleiner Anfragen

teilt die Regierung unter anderm mit, daß Regirrungsbau
meiſter und rrere v nach Möglichkeit ver-mehrte Beſchäftigung durch den Staat finden
a daß in der Zuruheſetzung der über 60 Jahre alten

mten aus den Abtretungsgebieten keine Härte liege, daß
das volle Gehalt noch bis zum 66. Jahre fortgezahlt werde,
und daß die Regierung die verſaſſungsmäßige Gleichſtellung
der Geſchlechter bei der Beſetzung der Staatsämter nicht
außer acht laſſe.

Abg. Dr. Ritter (Dn.): Es iſt zu begrüßen, daß für die
Muſeen jetzt ein eigener Dezernent in der Kunſt-
abteilung des Miniſteriums eingerichtet iſt.

Unterſtgatsſkretär Dr. Becker: Der Rückgang der

eit von der Finanzverwoltung bedingt worden. In den
chulen wird die Kunſtpflege einen ganz anderen Umfang

annehmen müſſen als früher.
Abg. Hennig (A. S.): Beim Lichtſpielweſen treten wir

rite Vercemeindlichung ein. Wir erkennen den fort
arg Geiſt des Miniſteriums in Kunſtangelegenhciten
reudig an.

„Abg. Frau Garnich (D. Vpt.):
liſtiſche und proletariſche Kunſt ſondern nur ſolche, die der“
Förderung wert oder unwert iſt.

Miniſter Haeniſch: Jch bin äußerſt befriedigt über den
verſöhnlichen Geiſt und den ſachlichen Ernſt, mit dem dicſe
Erörterung geführt wurde. Daß deutſche Kunſtwerke nicht
aus ſozialiſtiſchen Gründen zur Ausführung kommen, iſt das
lebhafte Streben Preußens. Die Aufführung der Oper „Der
Stier von Olivera“ mißbillige auch ich. Dem Wunſch nach
Popolariſierung und Dezentraliſierung der Muſeen ſchließe

Die U. S P. verwirſt gewaltſames Voraeben Beukunſt ſeit Schinkel und S lüter iſt durch ihre Abhänoig-

ich mich an.
Beim Volksſchul weſen befürwortet.
Abg. Kley-Neuwied Gr einen Antrag, die ſemina-

riſtiſch vorgebildeten Seminarlehrerinnen und die ſtaat-
lichen Präparandenlehrer in gleichwertigen Stellungen
unterzubringen.

Abg. Kimpel (Dem.) befürwortet einen Antrag auf
gleichmäßige Regelung des Gehaltsfür alle
Gemeindelehrer. 2Wirforder ie Einheits-Abg König (Soz.):
ſchule. Der Geiſt der Unfreiheit und Undüldſamkeit iſt
öffentlich bereit durch die Revolution überwunden. Zwiſchen
der Lehrerſchaft und den Auſſichtsbehörden muß ein Ver
trauensverbältnis hergeſtellt werden.

Abg Gottwald (Ztr.): Der Lehrer muß fähig ſein, ſich
mit den Kindern in llarer, leicht erfaßbarer Sprache zu ver
ſtändigen. Die Schule bedorf der Mitarbeit aller zur Er-
ziehung berufenen Kräfte, alſo auch der Elternräte und der
Griſtlichen. Die konfeſſßonelle Schule laſſ.n wir uns nicht
nehmen. (Beifoll im Zentrum.)

Abg. Dr. Gottſchalk (Dem. Jn die Lehrtätigkeit darf
nicht hineinrrgiert werden. Dem Lehrer muß der Aufſtieg
nach ſeiner Tüchtigkeit ermöglicht werden. Darum iſt es zu
begrüßen. daß ihm jert die Univerſitäten geöffnet werden.
Die höheren Schulen dürfen keinesfalſs konfeſſionelle Anſtal
ten werden. Der Geſchichtsunterrich: bedarf einer beſonderen
gründlichen Reform.

Zu dem gleichen Thema ſrrechen noch die Abg. Oelze
(Dn.) und. nachdem Abg. Hennig (U. S.) ſich körperlich z
einer zw'riten Rede außerſtande erklärt hat, der Abg. Voll
mann (D. Vpt.), der für die Gleichberechtigung aller eintritt.

[—„z„ J„

Patteinachrichten.

Konferenz der Eewerkſchaften der tſchechiſchen Sozialiſten,
Am 30. November fand in Praag die Konferenz der Gewerk

ſchaftroraaniaionen der tſchechiſchen Sozialiſten ſtat. Es wurde
mit Stimmeneinbeitlich'eit eine Reſolu“ion angenommen. die
hbeſagt. daß die Gewerkſchaft sbewecung der tſchechiſchen Sozia
liſten vor allem die wir ſchaftliche Entwicklung de jungen
Staates anſtrebt. Hierzu ſei Arbeit. Ordnung und Zucht not
wendig Die Regierung muß dies durch wirt'chaß'spolitiſche
Maßnahmen ermöglichen. Hierzu ſei in erſter Linie die So
zialiſterung der Gruben und des Bodens notwendig ſodanm
müſſe zur Sozialiſierrng der Jndruſtriebetriebe überhaupt ge
ſchritten und die Arbeiterſchrtzgeſetzgebung ergänzt werden. Als
prinzipielle Demokraten ſtellen ſich die tſchechiſchen Sozialiſten
gegen eine Klaſſendiklatur. Sie verureilen gewaltſame Maß
regeln ſowie auch den Zwang der Arbeiterſchaft zum Eintritt
über Ueber'ri't in eine fremde Organiſaion und erachten das
Geſetz zum Schutze des Einzelnen oder der Minorität. für eine
ehrliche Waffe im Kampfe gegen die Reaktion.

Verantwortlich jür Politik, Parteinachrechten und Lokales: Mar Seydewitz,
iür „Aus der Provinz“: K. Garbe, für den Anzeicenteil: Wilhelm
Her zig ſämtlich in Halle Druck und Verlag der Vo k. imme G. m. b. H.
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Holzpantotteln
in guter, sauberer Ausführung

tur Frauen à Paar 4. 4. 25, 4. 50 A.r Kinder à Paar J. 3.25, 3.80, 3. 75

Otto Friche, I ünn Inl

Zrenmnot

Buche und Ki
en vonu ab Lager t

Keller bietet an
Speditions Verein A.8
Hafenſtr. 21. Tel. 5700.

Wiederverkäufer erhalten Rabat

en Weißenfels Wer

Urin Unterchemiſche 33. dung

Prüfung von Answurf
auf Tuberkelbazillen

fertig gewiſſenhaft und billig
Apotheker C.

Königſir. 24,. 2. r
Verkauf von Speiſeſett,

Strümpfe
in allen Preislagen ſowie
Neu und Anſtricken

empfiehlt

Julins Winterſtein,
Oleariusſtraße 9.

Von Montag mittag ab ſindet ab in nachſtehenden Geſchäften gegen Krgabe der 4. Bunermarke Verkauf von

Spei efett ſtatt

Fleiſchermſtr. acobi, Nikolaiſtr. Nr. 1 2300g. rich, Kloſterſtr. 2301 4600
chmidt, Langend. 460l 6900

r Bach, Rikolauſtr. 6991 9200
r K. Seidel, Saalſtrt. 111500O. Schirmer, Beuditgr. II501 13800Wärfel, 601 16100Katrhe, Leipzigerſtr. 16101 18400

Werner ſen., loßgaſſe 18401--20700
Schader. Kalandſtr. 2001 23000

m Schmidt, Katharinenſtr. 23001 23300
d Pennert, Kubaſtr. e 25301 27600F. 2Würfel, 'Cagewerdſtt. 27601 29900

O. Conrad, 29901 32200K. Schreck, Jü 32201 enAuf jede Marke werden 80 Graum zum Preiſe von
„15 Mk. abgegeben.

Verkaufsſchluß: 12. Dezember 1919.
Weißenfels, den 5 Dezember 1919.

Der Magiſtrat.

Roßlleiſchverlauf.
NVoßzfleiſchmarke 10.

Von e mitiag
2 4 Uhr die Nummern 2001 2500,

Preiswerte Begenschirme

und Hpauleisföcke.

Bruno Claus,
Gr. Sieinstraße 85.

4-6 2501 3000.Auf jede Marke werden 150 Gramm Gehacktes zum
Preiſe von 60 Pig. verabfolgt.

Roßſchlächter Hoffmann.

Petroleumverkauf.

Am Montag, den d. und Dienstag, den 9. De
findet in den nachſtehenden Geſchäften Verkauf von
leum auf die Novembermarke 2 wie folgt ſtatt:

Kaufmann J. F. Petzold, MWarkt, Montag 1 350
Dienstag 351 700Paul Kuhno, Nixolaiſtr. Womeg 701 1050
Dienstag 1051 1400Alwin Pätzold, Leipzigerſtr. Montag 1401 1750

Dienstag 1751 2100A. Hoske Rachf., Tagewerbſtr. Momag 2101— 2450

Dienstag 2451 2800Konjumverein, Schilerſtr. Momag 2801 3150
Dienstag 3151-3500

Wilh. Fiſcher, Jüdenſtr., Montag 3501 3850

2 Deensiag 3851 4230
Auf jede Marke werden Liter Petroleum zum Preiſe
1,65 Mk. abgegeben.
Weißenfels, den 6. Dezember 1919.

Der Magiſtrat.

14. Verteilung von Auslundsmehl
Jn der Woche vom 8. bis 13. d. Mts. wird auf die

Nr. 339

on

amerikaniſches Gerſten- oder a
Fo e 82 undr NummernGFinteiiſt ſtreng einzuhalten

u Kann Fechn8 erLeipzigerſtr. 26 Kl. Deichſtr. 5 Naumb. Str. 16
WMontag: 1--1100 6301 7000 9501 10500
Dienstiag: 1101 2200 7001--7300 10501 11500
Minwo 2201 3300 7501--8000 11501--12500Donnersag 3301 4400 3001--8500 12501 13500
Freuag: 4401 5500 8501 9400 13501 14500
Sonnabend; 5591 6500 9001--9500 14501 15500

Bambergs Rachf. Schliski,
Gr. Kalandnr. Kuba raße 1

Wontag: 15501 16150 19501 20500
Dienstag: 16151 16800 20501 21500
Mitiwoch: 16801 17500 2150122500
Donnerstag 17501 18200 22501 23590
Freuag: 18201 18850 23501—24500
Sonnabend: 18851- 19500 24501 2550

Bierbaum, Konſumverein,
Tagswerb. Str 8 Schillerſtr. 6

Wontag: 25501-25800 2750 28500
Dienstag: 25801 26100 28501 30009
Mittwoch: 2610126500 3001 31500
Donnerstag: 26501 26900 3150 32000
Freitag 26901 27500 33001--34000
Sonnabend 27201- 27300 200

m Schluß.reis für r. Gerſten eder Maismehl
das Pu ne W Brand arheige der Berkaufs

ſtellen in der vorg r Weiſe, ſpäteſtens am Mit

wag den Jr nach S 17 der Verordnung
1919.
(Lebensmittelamt.)

vom 25 4 II. r

Weißenfels S

a der Verordnung betr. die des Bereyre m von vomende WSe eAbſatz 2. gw a an Lum,
Dieſer Nachtiag tritt mit dem 8. z in Kraft
Oeli den 3. Dezember 193ich der a

I

Sparkochherds

Kaufe zu hohen Preiſen

Kanin- Huſen
giegeiſele,

E. Kutter,Kleine Kiausſernß 6.
Telephon 4932.

lackiert und weiss-
emoailliert.

Dauerbrandötfen,
n

ehſistian öiceen

Halle a. SGr. Kiausstrasse 24.

Telephon 6188.
Werkstatt für Schwarz-

blecharb eiten

e e
auten, ahweſchbaren

Spiel
karten
ſind wieder
eingetroffen

1 Spie 22512 Spiele 25.00
pro Spiel

2 Mark Stempel
Dauerwäsche- Vertrieb,

Kl. verlin224

Schlüter

Il
wird hur von den

Sheffel-

III
wer und istderenralen

zu kaufen. Es wird

B T piele45 rhe Strn
machen, wobei sie fast um
die Hälfte billiger kaufen.

Uhren r B2222 in Gold, Sber, Meta
Wand- und
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Trauringe,
n 3.ModerneUhbren u. S Krawotten

nadein, Broschen, O znadelin, Zigaretten-Etuis u.Briilanten Echt. äüendeinranng

Figene erstklasei 7Reparaturwerkstaittm esle Wcſirſſſſſen

sind Peilzwaren.
Diese finden Sie bei mir in diverser
Auswoehl zu soliden Preisen in nur

gangbarer Modeauswahl,

Die große Mode
Bemnelsdal I. Sport Perebragen

nur eigene Anfertigung.

franz Halle Lawehne,
Einkauf aller Sorten r ne S

Stoit
Otto Knoh Nachf.,

gegenüber „Rotes s
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Puppen wagen
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25
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d
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Nur
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hohen Preisen.den ganzen Tag Jeöttnet! n OHrgogerien und einſchlägigen Geſchäſten. Haupt
Wie otheke, 8

Wirtſamneit durch Dovpel

Lederwreibriemen vois: Ay Liſte 19; Sanitas-Ratata u. r S E. e ee Lager J M. Waltogott Nachf. T re tage 30.

s s Generalverttinhk. Theodor Schaal, PHARMACOPIA, Berlin C. 19, Welſueh 26. z

2. eernr.

Vorteſlhafte

Weihnachts Angebote:

Gardinen
und

Fenſterbekleiöungen
jeder Frt.

Vertrieb
von Erzeugniſſen ſächſ.

Gardinen Fabriken

G. Methner Co.,
Leipzigerſtraße

am Leipziger Turm.

III

nen viel

Z3

III

n IVIIIIVVVſemlenuehe n. barchems

wieder eingetroffen.
Kleiderstoffe für Damen und Hemen,

Ktrickwesten, Unterröcke, Hemden
zu vorteilhaften Preisen.

Biletzkv, leipzigerstr. 103, 1 Tr.
h

Kleiderstickerei und Peristickorei
ſowie alle Sorten

und Knopflöches.
Anna Friedrich T

Gr. Brauhausſtraße 4.

otueſeranten,an Singer Posistrasse 90

luwelon a Gold m SII ber.

Vertikos, Spiegel.
Gröceate Auswahl. Reell u. gut.

auf Wunsch jeder
frei ins Ha
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Auf Wanh hernene C
11, I.Gar Klage e

Pack Papier

J Heb,
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1111111111 11111111111111111 eEhrhardt Karras G. m. b. H., Verlag, Halle a. S.

Schöne Ausſtakkung
Farbige Kuvſtbeilage der Burg
Weoektin Federzeichnungen von
A. Wehuer z Bilder v. Schwind

I

Reicher Juhals
Heimatgeſchicheliche Aufſäge
Unterhaltung urd Belehrung

Anſchriftentafel des Saalkreiſes
Allerlei für Küche und Haus,

Garten und Feld
u

12W Seiten 4* Mark 2.
Zu beziehes durch alle BuchzHandinngen 5

ch

Sie Sparen viel Geld,
wonn Sie lhren alten unmodemen Volour- oder Fitzhut

aufarbeiten und modernisleren
lassen

8RENNABOR

in. An
Tel. 666.

Besto Zutaten. Moderne Formen
Eigene Werkstatt im Heuse
Lieferung in Kürzestor Zoit,

C G. Nicolai,
Spezialgeschaäft fur Herrenhüte,
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